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Feruſprech⸗Anſchlnſß Nr. 57. 


Freitag den 13. September 1901. 
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Angel enpreis: 


Von der Danziger Rhede wird vom Mitt⸗ 
woch gemeldet: S. M. Yacht „Hohenzollern“, 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer au Bord, iſt 
früh 7 Uhr, begleitet von S. M. S. S. „Sleip⸗ 
ner“ und „Niobe“, der 1. Torpedobootsflottille 
und den beiden „D“⸗Torpedobooten der 2. 
Torpedobootsflottille, in See gegangen, der 
ruſſiſchen Kaiſeryacht „Standart“ entgegen, 
die Verſpätung hat. Bei der geſtrigen Flotten⸗ 
Ruderregatta gewann der Kutter „Nymphe“ 
vom Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ den 
Kaiſerpreis. — Seit frühem Morgen liegt 
die geſammte Uebungsflotte auf der Danziger 
Rhede vor Zoppot in Paradeaufſtellung in 
Erwartung des Eintreffens des Zaren. Das 
Wetter iſt ſehr ſchön; die See iſt ruhig. — 
Gegen 3 Uhr kamen die Kaiſerſchiffe und die 
Geleitſchiffe in Sicht, voran die „Hohen⸗ 
zollern“. Sie wurden um 3¾ Uhr von der 
Flotte, welche über den Toppen geflaggt hatte, 
mit Salut begrüßt. Die Majeſtäten fuhren 
die Front des Geſchwaders ab. Bei an⸗ 
haltend ſchönem Wetter hatten viele Privat⸗ 
fahrzeuge ſich auf See begeben, wurden aber 
un die Abſperrung in weiter Ferne ger 

alten. 


Auf die Nachricht, daß die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
hacht „Standart“ mit Sr. Majeſtät dem Zaren 
an Bord, ſich der Danziger Bucht nähere, war 
Se. Majeſtät der Kaiſer auf der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ dem Allerhöchſten Gaſt entgegenge⸗ 
fahren. Bald nach 10 Uhr vormittags kam 
in der Höhe von Rixhöft der „Standart“ in 
Sicht, auch der ruſſiſche Kreuzer „Swetlana“, 
direkt von St. Petersburg kommend, mit dem 
Großadmiral Großfürſten Alexis an Bord, 
wurde geſichtet. Als der „Standart“ längs⸗ 
ſeit der „Hohenzollern“ erſchien, paradirten 
auf beiden Kaiſeryachten die Beſatzungen. 
Die Muſikkapellen intonirten die National⸗ 
hymne und drei Hurrahs wurden zur Be⸗ 
grüßung ausgebracht, während die Begleit⸗ 
ſchiffe den Kaiſerſalut feuerten. Nachdem der 
zum Ehrendienſt befohlene Flügeladjutant 
Graf Platen ſich auf dem „Standart“ ge⸗ 
meldet hatte, begab ſich Se. Majeſtät der Zar 
in feiner Gig, begleitet von dem General- 
Adintanten Miniſter des kaiſerlichen Hofes 
Baron Fredericks und Vizeadmiral Lomen, 
dem Hofmarſchall Grafen v. Beuckendorff, den 
Flügeladjutanten Oberſt Prinz Engalytſcheff 
und Fregattenkapitän v. Heyden, dem Marine⸗ 
NETTE ——— ͥ . ² ˙m en 
zornigen Menſchen geſehen. Sein eigener 
Vater war oft zornig und heftig. Aber das 
geſchah nie ohne Grund, das wandte ſich nie 
gegen einen Uunſchuldigen. Spante wußte 
das. Nun war ihm einer im Zorn entgegen⸗ 
getreten, dem er nie etwas zu leide gethan 
hatte, und das erſchreckte und ängſtigte ihn. 
Immer ſah er vor ſich das haßverzerrte 
Geſicht, die drohend erhobene Fauſt, hörte er 
die furchtbaren Worte durch die Luft gellen, 
deren Sinn er nicht einmal verſtand, deren 
Lante aber wie eingebrannt in feiner zitternden 
Kinderſeele ſtanden. 


Die Danziger 
Kaiſerzuſammenkunft. 


Das offiziöſe „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſchreibt: „Die Danziger Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen unſerem erhabenen Herrſcher 
und Kaiſer Wilhelm iſt ein neuer Beweis für 
die Feſtigkeit der alt überlieferten Freund⸗ 
ſchaftsbande zwiſchen dem Berliner und Peters⸗ 
burger Hofe, ſowie der freundſchaftlichen und 
gutuachbarlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Reichen. Sie kaun nur als ein neues 
Unterpfand des Weltfriedens und des guten 
Einvernehmens zwiſchen den Mächten aufge⸗ 
faßt werden.“ Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, 
die Zuſammenkunft und die Feſtlichkeiten in 
Frankreich würden den europäiſchen Frieden 
noch mehr ſichern. „Roſſija“ ſchreibt an 
leitender Stelle mit Sperrdruck, die Dauziger 
Entrevue habe eine ernſte, politiſche Be⸗ 
deutung, fie zeuge von der Feſtigkeit der guten 
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Reichen; die alten Beziehungen ſeien keinen 
Veränderungen unterworfen geweſen, die alten 
hiſtoriſchen Traditionen hätten keinerlei weſent⸗ 
liche Veränderungen erlitten. Rußland und 
Deutſchland hätten fortgefahren zu leben, wie 
es alten guten Nachbarn zu leben ziehme. 
Das Blatt erwartet von der Eutrevne günſtige 
Folgen für den Abſchluß der Handelsverträge 
und ſchließt ſeine Ausführungen mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß, wie auch die internationalen 
Verhältuiſſe geſtaltet ſeien, Deutſchland und 
Rußland ſtets in Frieden und gutem Ein⸗ 
vernehmen leben würden. — Die Wiener 
Blätter, welche ſich mit der Danziger Kaiſer⸗ 
zuſammenkuuft beſchäftigen, begrüßen dieſelbe 
als neue Friedensbürgſchaft und betonen, 
daß auch Oeſterreich⸗Uugarn allen Grund habe, 
dieſes neue Unterpfand der Erhaltung des 
Weltfriedeus willkommen zu heißen. Die „Neue 
Freie Preſſe“ hebt als das charakteriſtiſch 
Neue hervor, daß weder Deutſchland noch 
Rußlaud aus ihren Kombinationen anszu⸗ 
treten brauchen, um die beiderſeitige An⸗ 
näherung zu vollziehen, daß alſo der Zwei⸗ 
bund und der Dreibund weiterbeſtehen, daß 
die eine Entipannung zwiſchen den Polen 

ieſer Bündniſſe eingetreten ſei. Ein nube⸗ 
dingter Verlaß auf dieſe Entſpannung ſei frei⸗ 
lich nicht, aber der Barometerſtand fei gün⸗ 
ſtiger als je vorher. 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdoten.) 
a 2. Fortſetzung.) 

Wieder batte 3 die Fauſt erhoben wie 
zu einem Racheſchwur; ſeine Stimme, immer 
lauter und heftiger werdend, brach mit 
einem heiſeren Klang. Dem Knaben aber 
griff ein unbekanntes Entſetzen aus Herz; 
er fühlte ſeine Glieder lahm werden und 
zütern; mit Weitoffenen Augen und augſt⸗ 
leichen Lippen ſtarrte er den Mann an, 


ſpllen Mund ſo wilde, zornige Worte hervor⸗ Svante hatte aus den Märchen feiner 
udelte. Der aber blickte nur noch einen] Amme von einem Fluch gehört, der, über 


ang blie mit gehäſſiger Freude, in das 
a tentſtellte Kindergeficht, lachte noch ein⸗ 

kurz und häßlich auf und ſetzte dann 
nellen, feſten Tritten ſeinen Weg 


ein unſchuldiges Kind geſprochen, ihm Unglück 
bringt und fein Leben vergiftet, bis er endlich 
von einer guten Fee gebrochen und entkräftet 
wird. 

Sollte das, was Jarkins ſprach, ein Fluch 
geweſen ſein? 

Unſinn — die Amme hatte ja geſagt, ſo 
etwas Schönes, wie eine Fee, gäbe es im 
wirklichen Leben nicht; ſo würde es alſo im 
wirklichen Leben auch etwas ſo Schreckliches, 
wie einen Fluch, nicht geben. 

Zweites Kapitel. 5 

Die Sonne geht früh unter am Selböſee. 
Das heißt, ſie geht hinter die Berge; draußen 
ſcheint ſie noch lange weiter. 

Als Svante den kühlen Schatten von 
den Höhen herniederſinken fühlte, ſtaud er 
auf und ging heim. Er war ruhiger ge⸗ 
worden; unr ein dumpfes, beklommenes Augſt⸗ 
gefühl beherrſchte ihn noch wie eine unſicht⸗ 
bare Macht. Als Svaute ſich dem väterlichen 
Hanſe näherte, ſchlug der wehmütig ſchrillende 
n einer verſtimmten Geige an ſein Ohr. 
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wildwucherndes Ge t 


Schatten der Bäume und des feuchtem kühlen 
Ä chten Gertei 
in das nelkendurchwachſene Moos. 

vante hatte nicht zum erſtenmal einen 


attaché bei der kaiſerlich⸗ruſſiſchen Botſchaft 
in Berlin, Fregattenkapitän v. Pauli, dem 
Flaggoffizier Oberleutnant Prinz Golikine, 
dem Leibarzt, Wirklichen Geh. Rath Dr. von 
Hirſch, ſowie dem Miniſter der Auswärtigen 
Angelegenheiten Grafen v. Lambsdorff mit 
dem Kammerherrn Hofrath Savinsky an Bord 
der „Hohenzollern“. Se. Majeſtät der Kaiſer 
erwartete ſeinen Allerhöchſten Gaſt am Fall⸗ 
repp. Die beiden Majeſtäten begrüßten und 
umarmten ſich auf das herzlichſte. Darauf 
fand die Vorſtellung der beiderſeitigen Ges 
folge und der Offiziere der „Hohenzollern“ 
ſtatt. Die Kaiſer gingen die Front der Ehren⸗ 
wache ab und begrüßten darauf den an Bord 
der „Hohenzollern“ eingetroffen Großfürſten 
Alexis auf das wärmſte. Den Großfürſten 
begleitete der perſönliche Adjutant Fregatten⸗ 
kapitän Zuroff. Die Majeſtäten begaben ſich hier⸗ 
auf auf das Promenadendeck, wo ſie in eifrigem 
Geſpräch bis zur Frühſtückstafel verblieben, 
welche um 1 Uhr die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften mit den Gefolgen wieder vereinigte. 


Bei der Mittagstafel an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ ſaß Se. Majeſtät der Zar rechts von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, der Großfürſt Alexis 
zur Linken; rechts vom Zaren der Reichs⸗ 
kauzler; gegenüber den Majeſtäten der Ober⸗ 
hofmarſchall Graf A. Eulenburg mit dem 
Grafen Lambsdorff zur Rechten und dem 
Miniſter des kaiſerl. Hofes Baron Fredericks 
zur Linken. Die Mittagstafel verlief unter 
augeregteſter Unterhaltung. Nachdem beide 
Majeſtäteu mit einander angeſtoßen hatten, 
trauk der Zar dem Reichskanzler, dem Chef 
des Generalſtabes Grafen Schlieffen, dem 
Grafen A. Eulenburg, ſowie den Admiralen 
Hollmann und v. Tirpitz zu, während Se. 
Majeſtät der Kaiſer mit dem Großfürſten 
Alexis ein Glas leerte und dann dem Grafen 
Lambsdorff, den Baron Fredericks, den Grafen 
Beuckendorff und den Dr. v. Hirſch durch Zu⸗ 
trinken auszeichnete. Die Tafel wurde auf⸗ 
gehoben, als Hela in Sicht kam. Bei herr⸗ 
lichſtem Wetter, Sonnenſchein und ruhiger 
See wurde die herannahende „Hohenzollern“ 
von der Flotte mit Salut begrüßt. Die 
Kaiſeryacht dampfte, mit der deutſchen und 
ruſſiſchen Kaiſerſtandarte im Großtopp, durch 
die beiden Schiffslinien. Die beiden Monarchen 
nahmen von dem Kaiſerſtand der „Hohen⸗ 
zollern“ ans die Parade über die Schiffe ab, 


Näherkommend gewahrte er vor der Garten⸗ 
pforte ein kleines, verſchrumpftes Mäunchen, 
das einem abgenutzten Juſtrument mit rüh⸗ 
rendem, unermüdlichem Eifer die unmelodi⸗ 
ſcheſten Töne entlockte. 

Bettler ſind nicht ſelten im Nidthal. Gar 
mancher verſteigt ſich aus den Straßen der 
Hafenstadt herauf zu den Auſiedelungen der 
Kaufleute und Bauern weit hinten in einſamen 
Thäleru. 

Svante wußte gleich, daß der Geiger ein 
Bettler war, und über dem neuen Eindruck 
vergaß er, was ihn eben noch ganz erfüllte; 
er trat in neugierigem Mitleid langſam bis 
dicht an den Maun heran und muſterte ihn 
aufmerkſam. Er ſah ein Paar viei zu 
große, durchlöcherte Stiefel, eine ſchlotternde, 
gepflickte und wieder zerriſſene Hoſe, eine 
dünne Jacke, die über dem runden Riſcken 
zu eng und über der eingeſunkenen Bruſt zu 
weit war und an Hals und Ellbogen ein 
buntes, zerlumptes, unſauberes Hemd ſehen 
ließ. Auf den dünnen, graugelben Haar⸗ 
ſträhnen ſaß eine abgegriffene Mütze. Das 
Geſicht unter dem zur Hälfte abgeriſſenen 
Schirm war alt und runzlich, mit borſtigen 
Bartſtoppelu bedeckt. Die Augen, kaum ſicht⸗ 
bar zwiſchen den röthlichen, gedunſenen 
Lidern, ſtierten müde, dumm, gutmüthig und 
traurig vor ſich hin. Mit den knochigen 
Fingern haudhabte er ungelenk den krei⸗ 
ſchenden Bogen und nickte geiſtesabweſend 
mit dem Kopfe den Tankt dazu. Es lag ſo 
viel ſtumpfes Elend, ſo viel gleichgültige 
Verkommenheit in dieſer Bettlergeſtalt, daß 
bei ihrem Anblick Mitleid und Ekel um die 
Oberhand ſtreiten mußten. 

Svante fühlte nur Mitleid, — denn da 


welche über die Toppen geflaggt hatten, und 
deren Beſatzungen paradirten und beim 
Paſſieren die Majeſtäten mit drei Hurrahs 
begrüßten, während die Bordmuſiken die 
ruſſiſche Nationalhymne ſpielten. Die Kalſer⸗ 
Yachten ankerten darauf au den für fie vor⸗ 
geſehenen Plätzen an der Spitze der ganzen 
Formation. Hierauf wurden die Admirale, 
die Kommandanten, die Chefs der Stäbe 
und die Flottillen⸗Chefs an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ zu einer Defilirkour von den 
Majeſtäten befohlen. 


Von einem Privatkorreſpoudenten wird dem 
„Wolff'ſchen Bureau“ noch über die Ankunft 
der Kaiſerſchiffe berichtet: Die Flotte hat 
über den Toppen geflaggt. Die „Niobe“ und 
die 1. Torpedobootsdiviſion ſind um 2 Uhr 
30 Minuten mit der Meldung von der Ute 
kunft der kaiſerlichen Yachten zurück. Nach 
3 Uhr wurden die hohen Gäſte hinter Hela 
ſichtbar und um 3½ Uhr auf der Rhede. 
Das Herannahen der Schiffe bot bei dem 
herrlichen Wetter ein prachtvolles Bild. Vor⸗ 
an fuhr die weiß ſchimmernde Eaiferliche 
Yacht „Hohenzollern“ mit der ruſſiſchen 
Flagge im Vortopp und den beiden kaiſer⸗ 
lichen Staudarten nebeneinander im Großtopp, 
gefolgt von dem Torpedoboot „Sleipuer“. 
Die ruſſiſchen Schiffe führten die deutſche 
Flagge im Großtopp. Hinter der „Hoheu⸗ 
zollern“ folgte die kaiſerliche Yacht „Stans 
dart“, ihr ſchloſſen ſich die Kreuzer „Svet⸗ 
laua“ und der Panzerkreuzer „Verajak“ an. 
Die Stationsyacht „Sneewittchen“ und zwei 
Diviſionsboote eskortirten, blieben aber zu⸗ 
rück, während die „Hohenzollern“, nachdem 
zuvor ein Salut von 21 Schuß von der 
Flotte abgegeben war, unter den Klängen 
der ruſſiſchen Hymne und den Hurrahrufen 
der Maunſchaften der anweſenden Schiffe, 
majeſtätiſch in die Schiffsſtraße hineinglitt. 
Die beiden Majeſtäten waren auf der Brücke 
der „Hohenzollern“ ſtehend, weithin ſichtbar, 
Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher Admiralsuniform, 
der Kaiſer von Rußland in deutſcher Admirals⸗ 
uniform und mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens. Großfürſt Alexis hatte ſich 
wieder auf die „Svetlana“ begeben. Der 
Kaiſer von Rußlaud begrüßte am Geländer 
ſtehend die paradirenden deutſchen Schiffe. 
Die ganze Linie hinter dem 2. Geſchwader 
und um das 1. Geſchwader herum wurde in 


er von Schuld noch nichts wußte, ſah er nur 
das Unglück, — heiß aufwalleudes Mitleid 
mit dem armen, hungrigen, ſchmutzigen Bettler, 
der vor dieſem ſchönen, reichen Hauſe be⸗ 
ſcheiden ſeine traurigen Lieder ſpielte und 
nicht einmal hinein durfte. 

Und nun ſah der Bettler den Knaben, 
lächelte ihm blöde zu, hielt in ſeinem Spiel 
inne und ſtreckte die flache Haud aus. Svante 
verſtand. 

„Wart, armer Mann, ich bringe Dir 
etwas!“ 

Er riß die Gitterpforte anf und ſtürmte 
durch den Garten ins Haus. Er flog die 
innere Treppe hinauf ins obere Stockwerk 
und den dunklen Gang entlaug in ſeine kleine 
Kammer neben dem elterlichen Schlafgemach. 
Er öffnete die bunte Holzlade, in der neben 
feinem Sonntagskittel von feinem Tuch, dem 
meſſingbeſetzten Ledergurt, den der Vater 
ihm von einer ſeiner Reiſen mitgebracht, 
und der hellbraunen Daunenmütze feine 
kindlichen Schätze verborgen lagen: ein kleines 
Boot an haufener Schnur, ein Meſſer mit 
Eiſeugriff und Lederſcheide, ein zerblättertes 
Buch und eine thönerne Büchſe mit klapperu⸗ 
dem Juhalt. Seit Jahren ſammelte er in 
dieſer Büchſe die blanken Münzen, die er 
dann und waun von feinem Vater oder 
Mutter geſchenkt bekam; fie mußte in Stücke 
geſchlagen werden, wenn ſie wieder heraus⸗ 
geben ſollte, was ihr ſchmalgeſchnitzter Mund 
verſchlungen hatte. 

Svante aber wußte ſich zu helfen ; er kniete 
vor der Lade nieder, nahm die Büchſe in 
beide Hände und ſchüttelte mit unermüdlichem 
Eifer, bis durch den langen, ſchmalen Ein⸗ 
wurf ein paar Münzen herausgeglitten waren. 


elwa ½ Stunde abgefahren; daun ging die 
„Hohenzollern“ um 4 Uhr 10 Minnten zu 
Anker. Die ruſſiſchen Schiffe anfern als dritte 
Linie hinter dem 1. Geſchwader. Als der 
Kaiſer von Rußland die Brücke der „Hoheu⸗ 
zollern“ verließ, ſprach er dem Kaiſer Wil⸗ 
helm ſeinen Dank aus und ſchüttelte ihm leb⸗ 
haft die Hand. Daun begaben ſich die Ad- 


„Kurfürſt“ 


und „Kaiſer 


Die Meldung, daß Kaiſer Wilhelm die 
Initiative zur Einberufung einer Anti⸗ 
Anarchiſtenkonferenz ergreifen wolle, 
wird von unterrichteter Seite aus als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

Alle kantonalen Polizeidirektionen in der 
Schweiz wurden von der Bundesauwaltſchaft 
eingeladen, auf Bewegungen der Anarchiſten 
genau Achtung zu geben, während der Zar 
in Frankreich weilt. 

Die finländiſchen Senatoren Ramſay, 
Homen, Heikel und Nummelin wurden, wie 
der „Frankf. Ztg.“ aus Helſingfors berichtet 
wird, auf Befehl des Kaiſers wegen Wider— 
ſetzlichkeit gegen ſeinen Befehl ihres Amtes 
entſetzt. Die Senatoren hatten gegen die 
Veröffentlichung des kaiſerlichen Manifeſtes 
über das neue Wehrpflichtgeſetz geſtimmt. 

Daß in der türkiſchen Marineverwaltung 
die Zuſtände, wie faſt überall in der Türkei, 
oberfaul find, beweist folgende nach Philippopel 
gelaugte Meldung aus Konſtantinopel: Der 
Vize⸗Admiral Taik⸗Paſcha hat ſich nach Malta 
geflüchtet. Wie verſichert wird, hatte er dem 
Sultan ein Memorandum über den ſchlechten 
Zuſtand der türkiſchen Flotte überreicht. 

Das pernaniſche Kabinet hat, fo meldet 
lakoniſch das „Bureau Reuter“ am Dienſtag 
aus Lima, ſeine Entlaſſung gegeben. 

Der Khedive iſt in Konſtantinopel ein⸗ 
getroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September 1901. 

— Eine kaiſerliche Kabinetsordre vom 
6. d. Mts. beſtimmt: Der Korvettenkapitän 
v. Cotzhauſen, bisher Kommandant des kleinen 
Kreuzers „Wacht“, iſt unter Wiederein⸗ 
rangirung in das Seeoffizierkorps dem Chef 
der Oſtſeeſtation zur Verfügung geſtellt. 
Kapitänleutnant Schmidt v. Schwind, Lehrer 
der Marineſchule, iſt unter Stellung à la suite 
der zweiten Matroſendiviſion zum perſönlichen 
Adjutanten des Prinzen Heinrich ernannt. 

— Der Kaiſer hat der Standarte des 
Regiments der Gardes du Korps Stern und 
Band des Schwarzen Adler⸗Ordeus verliehen. 
Die Uebergabe erfolgte am 8. d. Mts. in 
Königsberg i. Pr. 

— Prinz Tſchun ſtattete am Dienſtag der 
Hauptkadetten⸗Auſtalt zu Groß⸗Lichterfelde 
einen Beſuch ab. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags beſichtigte er das Kuunſtgewerbe— 
Muſenm in der Prinz⸗Albrechtſtraße. Mitt⸗ 
b woch Vormittag fuhr der Prinz nach Char⸗ 
5 lottenburg und beſichtigte zunächſt die 


Als es ihm genug dünkte, warf er die Büchſe 
in die Lade zurück, raffte das Geld zuſammen, 


Be. ſprang, jo ſchnell er gekommen, hinunter und 
Bi warf erröthend und ſtrahlend feine Reich⸗ 
1 thümer dem Bettler in die bereitgehaltene 
4 Mütze. Der Bettler verzog die dünnen Lippen 
Be zu einem blöden Grinſen, wobei die Augen 
1 vollends unſichtbar wurden, wackelte und nickte 
1 ein paar mal mit dem Kopf, ſchob die Geige 
I unter den Arm, ſteckte das Geld ein, ſtülpte 
4 * die Mütze wieder auf, machte Kehrt und 


ſchlürfte in feinen großen Stiefeln mühſelig 
und ſteifbeinig davon. : 

Svante lehnte am Zaun, die Hände auf 
n dem Rücken, und ſah ihm nach. Ein tiefes, 
leidenſchaſtliches Mitgefühl ſchwellte ihm das 
Be, Herz und trat in großen Tropfen in feine 
N: Augen; und doch war er zu gleicher Zeit 
7 glücklich erregt. Er konnte nicht in ge⸗ 
. ordnetes Denken kleiden, was er empfand. 

Es war ungefähr das: 

„Der Sommer iſt fo ſchön — und mir 
geht es ſo gut — und der da iſt ſo elend 
und arm — und ich habe ihm helfen können —“ 

Asmund Jarkins und ſeine böſen Worte 
waren vergeſſen. 

. Als Svante endlich ins Haus ging, wurde 
2 die Abendſuppe aufgetragen. Die Mahl⸗ 
. zeiten an Kunt Ohlſens Tiſch waren einfach 
2 und wurden ſchnell und ſchweigſam einges 
x nommen. Der Hausherr war ſtets vielge— 
5 ſchäftig und empfand nach Art ſelbſtſtäudiger, 
1 ſtreuger Naturen, nur ſelten das Bedürfuiß, 

N. über feine Geſchäfte zu reden. Frau Borg⸗ 
bilde aber hatte in langen, einſamen Zeiten 
Kinder Pal er Nur die beiden 

inder planderten hie und da i 
kindlichen Dingen. Ben een 
>, (Fortſetzung folgt.) 


Zu 


Elektrizitätswerke von Siemens u. Halske 
in der Marchſtraße, darauf die Maſchinen⸗ 
und Gewehrfabrik von L. Löwe in der 
Huttenſtraße. 

— Bei dem Staatsſekretär des Aeußern 
Frhrn. v. Richthofen fand geſtern Abend ein 
Herreudiner ſtatt, zu welchem Prinz Tſchun 
mit einigen Herren ſeiner Begleitung und der 
hieſige chineſiſche Geſandte mit einigen Herren 
der Geſaudtſchaft geladen waren. Außerdem 
nahmen Staatsminiſter Möller, Staatsſekretär 
Dr. Nieberding, die derzeitigen Geſchäfts⸗ 
träger Bayerus, Sachſeus, Württembergs und 
andere theil. ’ 

— An der Feſtfahrt des neuen Rieſen⸗ 
dampfers „Kronprinz Wilhelm“ vom „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ betheiligten ſich der Miniſter 
des Junern Freiherrr v. Hammerſtein, Land— 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski, Staats- 
ſekretär Freiherr v. Thielmann, die Staats⸗ 
miniſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, v. Boetticher 
und Graf Eulenburg, Reichstagsabgeordnete 
verſchiedener Parteien, Oberbürgermeiſter 
Kirſchner, zahlreiche Vertreter der oberſten 
Reichs⸗ und Staatsämter. In Bremen ſchloſſen 
ſich die Mitglieder der Direktion des „Nord⸗ 
deutschen Lloyd“ an und begleiteten die Gäſte 
an Bord des „Kronprinz Wilhelm“, der Sonn⸗ 
abend 4 Uhr Nachmittag die Anker lichtete 
und nach Bergen (Norwegen) fuhr. Nach 
Abfahrt des Schiffes fand zunächſt eine Be⸗ 
ſichtigung des prächtigen Dampfers ſtatt. Bei 
dem Diner am Abend toaſtete der Staats— 
miniſter Graf Botho zu Eulenburg unter Her— 
vorhebung des nationalen und internationalen 
Wirkens des „Norddeutſchen Lloyd“ auf 
letzteren. Der Dampfer bewährt ſich ausge⸗ 
zeichnet und erreichte eine Schnelligkeit von 
23½ Knoten in der Stunde. Die Ankunft 
in Bergen erfolgte am Sonntag um 5 Uhr 
nachmittags. 

— In Weimar hat eine Abgeordueten⸗ 
verſammlung des Verbandes der evangeliſchen 
Pfarrervereine Dentſchlands ſtattgefunden. 
Man beſchloß einen Proteſt im Namen des 
chriſtlichen Gewiſſens gegen die ungerechten 
Maßregeln Englands gegen die Buren, alſo 
an einem evaugeliſchen Brudervolke. 

— Die Nachricht des „Coufektionär,“ 
daß Miquel ſein Leben bei der Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Newyork mit einer 
Million Mark verſichert hat, iſt nach der 
„National⸗Zeitung“ vollkommen unbegründet, 

— Die Berliner Blätter melden aus Graz: 
Am 26. d. Mts. wird das 2. Bataillon des 
2. deutſchen oſtaſiatiſchen Infauterie-Regiments 


von Trieſt über Wien in die Heimat be⸗ 
fördert. Laut Kommandobefehl findet in 


Laibach und Cilli militäriſcher Empfaug ſtatt. 

— Für die Truppenlandungen aus Oſt⸗ 
aſien wurden in Bremerhaven wegen Au⸗ 
ſteckungsgefahr ſchärfere Vorſchriften erlaſſen. 
Die Truppen dürfen mit dem Publikum nicht 
mehr in Berührung kommen, auch die Ver⸗ 
theilung von Liebesgaben auf dem Bremer 
Bahnhöfe iſt vom Senat unterſagt worden. 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Pferdetrausport Dampfer „Aleſia“ 10. Sep⸗ 
tember in Aden eingetroffen. Alle Pferde 
geſund. Dampfer „Stuttgart“ an Genna 
9. September, ab 10. September. Dampfer 
„Bahia“, Trausportführer Major v. Mülmann, 
ab Taku 8. September mit 14 Offizieren 856 
Mann; vorausſichtlich 6. Oktober in Aden. 

— Im Hinterland von Kiautſchou ift am 
9. September die 26 Kilometer lauge Eifens 
bahntheilſtrecke Kiautſchon⸗-Kaumi eröffnet 
worden. Es ſind damit 100 Kilometer dieſer 
Bahn in Betrieb. Die Direktion der Shautung⸗ 
Eiſenbahn-Geſellſchaft hofft, zu Anfang des 
Jahres 1902 die Bahn bis an die großen 
Flüſſe Weiho und Nuenho vollenden und im 
Mai deſſelben Jahres bis nach Weihſien er⸗ 
öffnen zu können. 

— Das Kuratorium der Journaliſten⸗ 
Hochſchule zu Berlin hat beſchloſſen, für das 
Winter⸗Semeſter 1901/2 drei Freiſtellen ein⸗ 
zurichten. Bewerbungen find bis zum 1. 
Oktober an den Leiter der Journaliſten⸗Hoch⸗ 
ſchule, Dr. Richard Wrede, Berlin, Elſaſſerſtr. 9, 
u ſenden. 
! I Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, ſprach 
ſich die am Sonntag in Eiſenach ſtattgehabte 
Verſammlung der Thüringer Vereinigung der 
Verſicherten bei der Verſicherungsgeſellſchaft 
Prometheus⸗Berlin einſtimmig für die Auflöſung 
des Prometheus aus und ſtimmte dem Vor⸗ 
ſchlag bei, innerhalb 14 Tagen eine Majorität 
der Aktien zufammenzubringen, damit die Auf⸗ 
löſung gefordert werden kaun. 

— Die Apparate der Pekiuger Stern⸗ 
warte, die mit dem Dampfer „Palatia“ nach 
Deutſchland gebracht worden ſind, werden 
in dem Park von Sanſſouei vor dem 
Drangeriegebände zur Aufſtellung kommen. 

— Der türkiſche Hilfskreuzer „Ismir“, 
welcher auf der Germanjawerft in Kiel um⸗ 
gebaut worden iſt und dann 15 Monate im 
Kieler Hafen gelegen hat, trat am Dienſtag 
die Reiſe nach Kouſtautinopel au. Es ſcheint 
danach, daß die Türkei die Koſtenſumme für 
den Umbau endlich erlegt hat. Die Be⸗ 


maunung des Kreuzers einſchl. des Offizie a 
korps hat während des langen Kieler Aufent⸗ 
halts auf „Pump“ gelebt. Ob die Kieler 
Geſchäftsleute, die ſo leichtſiunig waren, den 
Türken zu borgen, zu ihrem Gelde gekommen 
ſind, iſt nicht bekannt. 

Kiel, 11. September. Die Kaiſerin von 
Rußland und die Prinzeſſin Heinrich machten 
heute Nachmittag in der Stadt Einkäufe und 
unternahmen ſpäter eine Spazierfahrt durch 
Düſternbrook. f 

Hamburg, 11. September. Die „Ham⸗ 
burger Börſenhalle“ meldet: Wie die Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie gelegentlich einer längeren 
Ausführung mittheilt, hat ſie in dieſem Jahre 
Schiffe im Werthe von 42 Millionen Mark 
abgenommen und noch im Bau. Außer dem 
Betrag für die davon bereits gelieferten 
Schiffe ſind auch auf die noch im Bau be⸗ 
findlichen 20 Millionen Mark angezahlt, 
trotzdem die Mehrzahl davon erſt zu Ende 
1902, einige ſogar erſt 1903 zur Ablieferung 
kommen. 


Ausland. 

Trieſt, 11. September. Das Schlachtſchiff 
„Arpad“ iſt heute Vormittag in Gegenwart 
des Erzherzogs Joſef Auguſt, der Erzherzogin 
Auguſte, ſowie der Prinzeſſinnen Ludwig und 
Leopold von Bayern und des Marinekom⸗ 
mandanten Admirals Frhru. v. Spaun glück⸗ 
lich vom Stapel gelaufen. Die Erzherzogin 
fungirte als Taufpathin. 

Belgrad, 9. Auguſt. Der König und die 
Königin haben heute von Semendrin aus die 
Reiſe nach Weſtſerbien augetreten. 


Mac Kinley. 
Der Zuſtand des Präſidenten Mac Kinley 


war am Dienſtag Morgen außergewöhnlich DO 


zufriedenſtellend. Wenn keine Verwickelungen 
eintreten, heiß es in dem vormittags ausge⸗ 
gebenen ärztlichen Bericht, kaun eine ſchnelle 
Geneſung erwartet werden. Der Arzt Park 
erklärte, Mae Kinley habe gut geſchlafen, 
ſei munter geweſen, als er erwachte und 
habe ſogar geplaudert. Er erhielt keine 
Nahrung auf natürlichem Wege. Die eng⸗ 
liſche mediziniſche Wochenſchrift „Laucet“ er⸗ 
hielt ein Telegramm von Dr. Maun aus 
Buffalo, welches beſagt, der Zuſtand des 
Präſidenten ſei außerordentlich befriedigend; 
falls keine unerwarteten Komplikationen ein⸗ 
treten, ſei ſeine Wiederherſtellung geſichert. 
Im Laufe des Dienſtags hat ſich eine Kom⸗ 
plikation dadurch ergeben, daß die Schuß⸗ 


wunde z. T. wieder eröffnet werden mußte, 
um die durch einen beim Schuß einge⸗ 


drungenen Zeugfetzen, der damals entfernt 
wurde, entſtandenen üblen Folgen zu be⸗ 
ſeitigen. Dieſe Wendung konnte leicht ge⸗ 


fährlich werden. Vor der Hand muß man 
zu den behandelnden Aerzten das Zutrauen 


haben, daß ihre Berichte durchaus wahrheits⸗ Sar 


gemäß find. Danach wäre dem erwähnten 
Vorfall keine ſchlimme Bedeutung beizumeſſen. 
Nach dem Bulletin von Mittwoch früh 6 Uhr 
hatte Präſident Mae Kinley eine recht gute 
Nacht. Puls 120, Temperatur, 100,2. 


Czolgosz iſt am Montag, wie aus Buffalo] B 


telegraphirt wir, zu ſeiner eigenen Sicherheit 


in ein uuterirdiſches Gefängniß abgeführt ſi 


worden. Jetzt, wo Czolgosz ſich vorm Lyuchen 
ſicher fühlt, iſt er frech geworden und poſirt 
mit großem Wohlgefallen als „Märtyrer 
und Held“. Die ärztliche Unterſuchung er⸗ 
gab ſeine volle Zuxechnungsfähigkeit. Er 


wird gut behandelt und bekommt täglich drei] Lief 


Zigarren (21) Er weiß, daß er nicht auge- 
klagt wird, bis der Präſident ſtirbt oder ge⸗ 
neſen iſt, und er will keine juriſtiſche Unter⸗ 
ſtützung haben. Der Londoner „Standard“ 
meldet aus Cleveland (Ohio), den 9. Sep⸗ 
tember: Die Familie Czolgosz iſt kurz vor 
der Geburt des Leon Czolgosz aus Poſen 
hier eingewandert. 

Au ein Komplott, deſſen Fäden in die 
Hand zu bekommen ſie ſich eifrig bemühen, 
glauben beſtimmt die amerikauiſchen Be⸗ 
hörden. Der Korreſpondeut des „Newyork 
Herald“ in Buffalo berichtet, die Polizei und 
die Beamten des geheimen Sicherheitsdienſtes 
der Vereinigten Staaten ſeien überzeugt, 
daß der Mordanſchlag auf Mae Kinley das 
erſte einer Reihe von Anarchiſten geplanter 
Verbrechen ſei. Ein Telegramm der „New⸗ 
york Tribune aus Silver City (Neu⸗Mexieo) 
meldet, ein Anarchiſt Namens Antonio Moggio 
ſei in Santa Rita verhaftet worden! er 
habe vor dem Attentat erklärt, Mae Kinley 
würde vor dem 1. Oktober ermordet werden. 
Die Zahl der Anarchiſten in den Vereinigten 
Staaten betrage 100 000. 

Der Polizeichef von Newyork gab der 
Polizei den Befehl, eine Liſte von allen 
Auarchiſten herzuſtellen und fie ſämmtlich zu 
überwachen. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 10. September. 
Profeſſor Dr. Kummerow vom hieſigen 


—— 


(Perſonalien.) Herr 

b das Gum. 
Gymnaſium iſt zum 1. Oktober an da . 
— 28 in Tilſit und Oberlehrer Voigt von der 


letztbezeichneten Auſtalt an das hieſige Gym⸗ 
naſium verſetzt worden. BE 
(Bei den Lüfte 


Marienwerder, 12. September. 
e Dalton erfolgt bekanntlich der Verkehr 
des Balloninſaſſen mit dem zurückgebliebenen 
Perſonal durch den Fernſprecher. Heute Vor⸗ 
mittag wurde nun der interefiante Verſuch ge⸗ 
macht, durch Vermittelung des hieſigen Feruſprech⸗ 
auts vom Ballon aus mit der Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung in Berlin in direkte Fernſprech⸗Verbiu⸗ 
dung zu treten. Dieſer Verſuch iſt, wie die 
Neuen Weſtpr. Mitth.“ hören, gut gelungen. 
Geſtern wurde vom Ballon aus eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme nuſerer Stadt gemacht. 
Elbing, 11. September. (Ihre Majeſtät die 
Faiſerin unternahm mit ihren Kindern und deren 
Lehrer heute Vormittag von Cadinen einen 
Waldgusflug. Nachmittags fuhr die Kaiſerin mit 
dem Regierungsdampfer „von Holwede“ übers 
Haff, beſuchte das Seebad Kahlberg und kehrte 
nach zweiſtündigem Aufenthalt daſelbſt nach 
Cadinen zurück, Am Sonnabend begiebt ſich Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin nach Danzig und wohnt 
dort um 5 Uhr nachmittags der Einweihung des 
mit dem Diakoniſſen⸗Mukterhauſe zuſammen⸗ 
hängenden, Alten⸗ und Siecheuheims „Auguſte 
Viktoria -Haus“ bei. Später ſtattet die Kaiſerin 
dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe einen Beſuch ab. 
In Danzig wohnt die Kaiſerin auf der „Hohen⸗ 
zollern“. Am Dienſtag den 17. d. Mts., dem 
Beginn der großen Landmanöver, kehrt die 
Kaiſerin nach Cadinen zurück. 1 5 
Danzig, 12. September. (Jür die Danziger 
Kaiſerfeſttage), 14. bis 17. September, werden 16 
2 de 


lange Feſtſtraße und umringen das alte Königs⸗ 
ſchloß, wo ſie in dieſen Tagen von morgens bis 
abends als eine unverrückbare Mauer geſtanden 
haben. Freilich oft vergeblich, deun außer zu den 
großen offiziellen Akten hat der Kaiſer das Schloß 
überhaupt nicht verlaſſen, und auch die Kaiſerin 
hat nur zweimal eine Ausfahrt unternommen. 
Illuminirt war die Stadt alle dieſe Abende hin⸗ 


ev königlichen Porzellan⸗ 
Stadtrat ne Dr. 
ie kleine Tochter 


— . — 


Polniſcher Geheimbündelelprozeß. 


dl 8 verboten.) 
ter Verhandlungstag. 
Be Thorn, 12. September. 


Vormittagsſitzung. 

Die Sitzung wird um 9 Uhr eröffuet. Der 
Erſte Staatsanwalt Zitzlaff fahrt deine fole 
gendes aus: Die ganze hier verhandelte Auge 
legenheit hat in der Oeffentlichkeit ein großes 
Jutereſſe erweckt, namentlich die poluiſche Wrefie 


habe alle möglichen Verdächtigungen gegen den 
Urſprung des Prozeſſes ins Feld geführt, es 


wurde unter anber ee Bel 2220 
N marken jeſt 
worden e de fei nicht der Fall, denn wenn 
es zu einer ſo großen Maſſenverfolgung gekommen, 
daun iſt das nicht die Schuld der Anklagebehörde, 
welche die Sache von vornherein objektiv behau⸗ 
delte. Es ſollte erſt die Anklage gegen 140 
Schüler eröffnet werden, jedoch habe die Staats⸗ 
auwaltſchaft die Sache eingehend geprüft, und nur 
gegen die 60 Angeklagten iſt vorgegangen, gegen 
die recht belaſtende Beweiſe vorlagen. Hierauf 
geht der Herr Erſte Staatsauwalt auf die recht 
liche Seite dieſer Angelegenheit näher ein. Nach 
der Rechtsausführung des Reichsgerichts vom 21. 
und 23. 2. 1888 gehören d der Feſtſtellung des 
8 120 zwei Merkmale. Erſtens muß der Verein 
eine gewiſſe Organiſation gehabt haben, zweitens 
muß der Verein auf läugere Dauer gegründet 
worden ſein. Das ſeien die Momente, welche die 
Vereine von den Verſammlungen uuterſcheiden. 
Unter den Vereinen unuterſcheiden wir noch er 
Arten, ſolche, welche auf die öffentlichen Ange 
legenheiten eine Einwirkung ausüben, polltiſche 
Vereine feien ſolche, welche ſich mit Angelegen⸗ 
heiten befaſſen, die Staatsintereſſen berühren. Un⸗ 


olitiſche Vereine find ſolche, welche nur der Ge⸗ 
elligkeit huldigen oder nur rein wiſſenſchaftlichen 
wecken dienen. Daß dieſe Schülerverbindungen 
ch mit öffentlichen Angelegenheiten befaßten, das 
unterliege gar keinem Zweifel. Der Staatsanwalt 
gt einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick über die 
utſtehung der polniſchen geheimen Vereinigungen. 
Das erſte Glied in dieſer Kette der Geheimbünd⸗ 
niſſe war wohl der große Geheimbund im Jahre 
1861. Das war ein ſtaatsgefährliches, revolutio⸗ 
näres Bündniß, das ergiebt ſich aus den Akten 
der Pofener Staatsarchiws, die während der Ver⸗ 
handlung zur Verleſung gekommen find. Dana 
ehe es feſt, daß in Poſen im Jahre 1863 eine 
erurtheilung der polniſchen Geheimbündlerei er ⸗ 
folgt iſt. Aber auch in ſpäterer Zeit haben der⸗ 
artige geheime Verbindungen beſtanden, ſo iſt be⸗ 
kannt die Exiſtenz eines geheimen Vereins am 
Gymnaſium zu Krotoſchin und eines zweiten Ver⸗ 
eins am Proqymnaſium zu Neumark Weſtpr. Daß 
dieſe Vereine vor der Staatsregierung geheim ge⸗ 
halten werden ſollten, ergiebt ſich aus den Sta⸗ 
tuten der Vereine, aus dem beſchlagnahmten Tage, 
buche des Angeklagten v. Suminski er 
anderen konftszirten Papieren und Fee diese 
Auch andere Momente ſprechen dafür, = 2 > e 
Vereine alſo im Sinne des 8 120 des R=. . 
gelten können. Hleranf geht der Herr Erſte 
Staatsanwalt ausführlich auf die drei hier zur 
Anklage ſtehenden geheimen Schülerverbindungen 
in Thorn, Elm und Strasburg ein und bemerkt 
leichzeitig, um alle Debatten zu ſparen, daß er 
besllalich der Augeklagten Szumau, Karwat, Slu⸗ 
bictt und Gorske die Anklage fallen laſſe, da 
für ihre Schuld keine ausreichenden Beweismittel 
vorhanden ſeien. Es läßt ſich nämlich nicht ge⸗ 
nau feſtſtellen, ob dieſe vier Angeklagten einer ge⸗ 
heime Vereinigung angehört haben. Dagegen ſei 
es mit unzweiſelhafter Sicherheit bewieſen, daß 
ſolche geheime Schülerverbindungen in Culm und 


ſollte. 
weisaufnahme, daß die Verſammlungen der Ver⸗ 
eine unter Wahrung des ſtreugſten Geheimniſſes 
N einer Waldesſchlucht abgehalten worden ſind, 
aß ferner in den Verſammlungen in Preußen ver⸗ 


ſeine Aufnahme in den Verein erfolgte. Charakte⸗ 
. 9 führte der Herr Staatsauwalt weiter 
aus, daß ſämmtlſche Angeklagten die Zugehörigkeit 


Sen Dei eite zu ſchaffen, warum wurde die 
braunt worden 
dirt alſo, daß die geheimen Vereine ſolche waren 


nn auf die politiſchen und öffentlichen Intereſſen h 


Flag 


e 
Bindungen anbaime e c au geheimen Ver⸗ 
em 


Augeklagten von d 


usſage erſcheint mir glaubwürdig. . Beantrage 
i, Zawadzki, 


eisaufuahme kein Ergebniß für die Schuld der 


beiden ergeben. 36 beantrage deswegen für fielt 


reiſprechung. uders iſt es bei Szulczewski, 


würde bei ihm aber derſelbe Fell eingetreten 
— wie bei Wilczewski und Bielicki, — nicht 


Fu gewarnt werden. Krzyzaukiewi 
g zankiewiez und Sar⸗ 
Sie eta jede Schuld, ſie werden aber durch 
funddiet. uterſuchung durch Thimm und Hempel 


eins dü die de * 0 
* m Verein gehören. 
nein a aber nur Vereinsmitgliedern geliehen 
alientden, in ber wurden bei K. mehrere Aufſätze 
belasten gelteter Art, wie ſie von den Vereinsmit⸗ 
W an fext wurden. Ebenſo iſt Sargalski 

8 arkwigeſſen Schuld wohl nicht zu zweifeln 
2 iſt jedoch nut feine Ausſage verweigert. 
br 2 worden Dempel in der Vorunterſuchung 
aut Pen bewiefen eine Rede iſt, wie in der Ver⸗ 
ſchrie x worden vou ſeiner Hand niederge⸗ 
geſtändig, dem Verein Wyszczynski endlich iſt 
Strasburger Vereine angehört zu haben. Der 
Es waren alſo yarde im Herbſt 1900 aufge⸗ 
nicht 18 „Jahre alt d iedene Angeklagte noch 
urawski, Mielcarati, „var: Malachowski, 
AKarwatt und Hempel. 


ch! haben. Nein, der Staat könne nicht und werde es wenn fie kaum das Strafgeſetzbuch kennen. 


Sodann ergreift unter großer Spannung des Audi⸗ abgehalten, das läßt ſich daraus erklären, daß das Polizeibehörde ſtatt. Die Reviſion erſtreckte ſich 
toriums noch einmal das Wort der ErſteStaats⸗ Geheimnisvolle auf jugendliche Gemüther immer) nicht allein auf das Pferdematerial, ſondern auch 
anwalt zum Strafautrage. Es ſei ein ſehr ſchweres einen großen Reiz ausübt. Aber es iſt auch nicht er⸗ auf die innere und äußere Beſchaffenheit der 
Vergehen, welche dieſe theilweiſe recht jungen Leute] wieſen, daß der Strasburger Verein ein politiſcher[Droſchken. Auch die Bekleidung der Droſchken⸗ 
auf die Anklagebank gebracht habe. Denn wozu war. Hier liegen zwar einige Beweismittel vor, die | Führer wurde auf Sauberkeit beſichtigt. Im ganzen 
ſoll das führen, wenn ſchon in den Kinderjahren jedoch nach eingehender Prüfung und Berückſich⸗ fiel dieſe außerordentliche Reviſion zufriedenſtellend 
der nationale Haß in die Herzen eingeimpft wird tigung der Nebenumſtände die Verurtheilung der aus. 
und der Hang zu Konſpirationen und ſtagtsgefähr⸗ Angeklagten nicht herbeiführen können. Die Au⸗ — (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
lichen Unternehmungen befeſtigt; was ſoll ſpäter gelanfen befinden ſich ſämmtlich im jugendlichen] der Königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der domi⸗ 
aus dieſem Geſchlechte werden. Wie viele von den Lebensalter, ihnen fehlt noch der Dolus der Straf⸗ zilloſe 64 Jahre alte Arbeiter Johann Auguſt 
heutigen Angeklagten werden den Fahueneid als barkeit. Wie konnten dieſe jungen Leute wiſſen, was Weimaun wegen Unterſchlagung. 
Soldaten oder den Staatseid als Beamte zu leiſten eine Geheimhaltung vor der Staatsregierung ſei, — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
a . e Auch markte waren aufgetrieben: 160 Ferkel und 17 
auch nicht dulden, daß an ſeinen Schulen, die eine den Begriff der Stärkung des Nationalbewußk⸗ Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 44—45 Mk. 
Stätte der Pflege der deutſchen Sprache und der ſeins köune man als eine politiſche Thätigkeit für fette und 42—43 Mk. für magere Waare pro 
deutſchen Geſinnung find, ſtaats feindliche Vereini⸗ nicht anſehen. Auch von der moralischen Seite 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
gungen beſtehen. Trotzdem werde er. Redner, Hohe | ftehen die Augekl nicht ſo da, wie ſie der Erſte — (Polizeiliche s.) Jun polizeilichen Ge 
Strafen nicht beantragen, denn man muß Mitleid | Staatsauwalt charakteriſirt hat. Sie Hatten | wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
haben mit vielen der Augeklagten, welche ſich be⸗ rein ſittlichen ideellen Auſchauungen gehuldigt und — (Gefunden) in der Schloßſtraße ein gelbes 
thören ließen und der Clique der geheimen Arbeit] verdienen eher das geringſte Strafmaß als ſolche Portemonnae mit kleinem Inhalt, im Polizei⸗ 
der national⸗polniſchen Propaganda in die Hände harte Strafen, die von der Anklagebehörde bean hriefkaſten fünf Taſchentücher gezeichnet F. C., 
verfallen ſeien. Einzelne von den Angeklagten ver⸗ tragt worden ſeien. Verth. Rechtsanw. Szuman L. V. und „ in der Breiteſtraße Ueber⸗ 
dienen wiederum gar keine Nachſicht, beſonders die verzichtet aufs Wort. Verth. Rechtsanwalt Dr. weiſungsuationale des Barthol. Krolikowski. 
Herren Kleriker, welche trotz ihres geiſtlichen CTelichowski beantragt die Freiſprechung der] Näheres im Poligeiſekretarfat. 
Standes ſich nicht geſcheut haben, hier in der Angeklagten Markwitz, Szulczewski, Kryſan⸗ — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
dreiſten und unverſchämteſten Weiſe zu leugnen. kiewicz und Sargalski. Der Erſte Staats⸗Weichſel bei Thorn am 12. September Früh 
Hierauf kommt der Herr Erſte Staatsauwalt zum anwalt nahm hierauf noch einmal das Wort. 0,40 Mtr. über 0. 
Strafantrag. 19 Angeklagte werden freizuſprechen Er wies auf die Gefährlichkeit der Verbindungen 
ſein und zwar folgende: Wolski, Rogacki, Za⸗ hin, deren Thätigkeit als eine Folge der in der] F Neubruch, 11. September. (Die Uebergabe des 
wadzki, Wawrowski, Klewicz, Rygielski, Nier⸗ polniſchen Partei vorhandenen Strömung erſcheine. Schulzenamtes) fand heute hierſelbſt durch den 
zwiecki, Bielaki, Wilezewski, Szumau⸗Thorn, Kar⸗ Die uationaldemokratiſche Partei habe die Res Kreisausſchuß⸗Sekretär Herrn Jäger aus Thorn 
wat-Thorn, Slubieki Thorn und Gorski. Die) gierung in eine Abwehrſtellung gebracht. Redner] an den neugewählten Ortsvorſteher Herrn Johann 
übrigen Angeklagten ſeien in drei Gruppen einzu- ſuchte weiter in läugerer Ausführung die Aus⸗ Zittlau ſtatt. Der bis dahin geweſene Ortsvor⸗ 
theilen. Die erſte Gruppe iſt diejenige, welche in führungen der Vertheidigung zu widerlegen. ſteher Herr Gaglin hat dieſes Amt dreizehn Jahre 
den geheimen Vereinen die wichtigen Stellungen Verth. Inſtizrath Trommer beantragt noch verwaltet. 
einnahmen, nämlich die Vorſitzenden der Vereine ge⸗ einmal aufgrund der juriſtiſchen Feſtſtellungen die 
weſen ſeien. Dies find die Angeklagten Kleriker] Freiſprechung der Angeklagten. Hierauf wurde 
Makowski, Karczynski, Pradzynuski, Gymnaſtaſt die Verhandlung um ½ 2 Uhr mittags auf 5 Uhr 
Wyezynski und Stud. med. Markwitz. Unter Diefen | abends vertagt. — In ſpäter Abendſtunde iſt 
werde am ſtrengſten zu beſtrafen fein der Ange⸗ das Urtheil ſicher zu erwarten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. September 1901. 
aus dem Kreiſe 


Neueſte Nachrichten. 


Sela, 12. September. Nachdem der Zar die 
„Hohenzollern“ verlaſſen hatte und nach dem 
„Standart“ zurückgekehrt war, begab ſich der Kaiſer 
auf die ruſſiſche Kaiſeryacht, um den Beſuch des 
Zaren zu erwidern. Beide Majeſtäten gingen 
mit dem inzwiſchen eingetroffenen Prinzen Heinrich 
in die Gemächer des Zaren, wo ſie etwa eine 


ſchiedeten ſich die Majeſtäten auf das herzlichſte. 
Kaiſer Wilhelm kehrte an Bord der „Hohenzollern“ 


zurück. 
Hela, 12. September. Kaiſer Nikolaus 
verlieh dem deutſchen Kaiſer das ruſſiſche 


haben. Von neunenswerthen weſtpreußiſchen Firmen Dragoner⸗Regiment Narwa Nr. 39, das eines 


deſſeu früherer Chef Großfürſt Conſtantin 
Nikolajewitſch war. Kaiſer Wilhelm verlieh 
dem Zaren die Uniform des reitenden Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments Kaiſerin Alexandra von 


Rußland. 
Stettin, 12. September. Prinz Tſchun 


nach Juhalt als Faſſung einen rückſichtsloſen An⸗ 
il gegen den Grundbeſitz dar und verfolgt die 
Abſicht, Zwietracht zwiſchen dem Groß⸗ und Klein⸗ 


empfangen. Sie begaben ſich ſogleich 
nach dem „Vulkan“ und beſichtigten das 
Werk. Um 1 Uhr nahm der Prinz an 
einem ihn zu Ehren gegebenen Krübftüd 


ßlẽlb .. uk Kuppe Tate et it ud Wird um 647, übe Die Reife. nad 
bewährten Händen liegt, nichts von der 


ua and 
er- das bedauerlich, aber erklärlich. Wenn aber der] Danzig fortſetzen. 


den kolumbiſchen Revolutionären in Riohacha 
hergeſtellt und find auf dem Punkt, die 
ſtarke reguläre kolumbiſche 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
12. Sept. 11. Sep 


Tend. Fondsbörſe: — 


darzuthun. Vertheidiger Rechtsauw. Feilchen⸗ zeugt, im Sinne meiner Bernfsgengſſen zu handeln. Jiuſſiſche Bancuoten b. Raſſa 216—20 16-35 
eld beautragt in längeren Ausführungen prine wenn ich dieſes Vorgehen des Herrn A. Bengtif Varſchau 8 — au 2 
zipaliter die Freiſprechung der Angeklagten, even⸗ hiermit als einen unerhörten Angriff gegen den 8 1 —— 
tualiter das minimalſte Strafmaß. Die Ange⸗ Stand der Grundbeſitzer öffentlich zurückweiſe. von Breußifche 1 7 a 
klagten ſeien der ihnen zur Laſt gelegten Vergeben | Sldeuburg⸗Jaunſchau.“ Preuß ſche 2 9% % + 
nicht ſchuldig. Wodurch ſollen ſie ſich denn der —(Mufitaliich-dramatiiche Soiree.) 5 1 ade ei 230 g — 
Vergehen ſchuldig gemacht haben, etwa dadurch. Auf die Sonnabend im Saale des Schügenbanſes] Deutſche Reich sankei am 100 — 60 

daß fie in ihrem Innern Gerühle für ihr Vater“ ftattfindende Soiree des Herrn Kirchhoff machen Weft ie ende 3 0 nen. . 87— 

land nährten? Der Skaat verlange von feinen wir nochmals aufmerkſam Fräulein Ottilſe[ 8. DE HT A Sa » 
Unterthanen nur die Erfüllung der Staatspflichten. Rhenfins wird u. a. Schuberk's „Winterlied“, Poſener andbricze anno” — — 
aun ſich aber um die persönlichen und politiichen die „Mondnacht“ von Schumann, „Die Wander] Voſener Plan . 13 —50 
Tendenzen dieſer Unterthanen ſehr wenig kümmern, ſchwalbe“ von Rubinſtein und die herrliche liche Bfandbrieie 4½ % 50 
wenn dieſelben nicht ſtaatsgefährlich ſeien. Man „Inwelen⸗Arie“ aus der Oper „Margarethe“ von Ark. 1% Anleihe ge 1. % 98—20 
kann ſogar einen Heldentod ſterben für den Staat, Gonnod zum Vortrag bringen. Die Begleitung tali li pe 2-% 
in dem man wohnt, in dem Herzen aber heilige] der Lieder hat in liebenswürdigſter Weile Herr a ian ge ar 188417 98—55 
Gefühle für ſein „Vaterland? nähren. Die Muſikdirektor Char übernommen. Herr Kirchhoff Diek > ® IHRE bit-2T thelle 178-00 
Heweisaufnahme bat für die Schuld der Ange- wird u. a. „Beliazar” von H. Heine und „Uner-| Fr. Berlinerr@trakenb Et 2 
klagten faſt gar keine Beweiſe ergeben. Die An- kannte Schätze“ von Kneiſel rezitiren. 5 raßenb.⸗Akt. 192—75 
geklagten befaßten ſich in den Vereinen mit der — (Norddentſche Sänger.) Die alt- e eee : — 1 
Pflege der volniſchen Geſchichte und Litteratur. renommirten und ſeit Jahren in Berlin mit n e aesmt — 

Es hat ſich garnichts dafür ergeben, daß dieſe[ großem Erfolg auftretenden „Norddeutſchen orbd. Kre Inntal 5 25 mus 

Verbindungen Beziehungen zu einander unterhalten | Säuger“, welche ſich jetzt auf einer Gaſtſpiel⸗ Thorner ee 2 55 4 % 76%, 

haben; die vom Herrn Erſten Staatsanwalt] Tournee befinden, veranſtalten am Sonntag den] Weizen: 2 . a — . 
gegen die Angeklagten vorgebrachten Beweiſe de. 15 und Montag den 16. September d. Is. im Spgenen Segtembenr 162 —50 
ruhen nur auf Kombingtionen, eien aber Schützenhauſe zwei humorlſtiſche Soireen. Die Weiden Serre 163—25 
keine poſitiven Beweiſe. Die Culmer Vereinigung „Brandenburger Ztg.“ ſchreibt über die Säuger- Dezember ee 16700 
ſei keine ſolche geweſen, auf die man den 8 Geſellſchaft: „Heitere Abendſtunden brachten uus] Roggen September x 16—5 
des Str. G. B. in Anwendung bringen könne. wieder die Norddeutſchen Säuger. Der gute Ruf 1 Oktober 3 13825 
Alle Angeklagten haben ſämmtlich beſtritten, daß dieſer Geſellſchaft iſt weit verbreitet, die Vor⸗ Dezember. . [140-5 141—25 


in 5 „ e e et A 
worden ſeien. s ſei nichts dafür erbracht, daß und meiſterha verſtand e ie Gruppe, das BR. 5 92 . 
wirklich in den Verſammlungen bolitifche Ange⸗ Publikum durch ihre gediegenen Darbietungen zu] ook Diskont 2½ Ck. London. Diskont 3 bt. 
legenheiten erörtert worden feien. Die Angekl. feſſeln. Es iſt zu konſtatfren, daß die Nord-| Königsberg, 12. Septhr. (Getreidemarkt.) 
hätten nur ihre Sprache und Litteratur gepflegt, deutſchen Säuger mit ihrem Gaſtſpiel in Zufuhr 34 inländische, 37 ruſſiſche Waggons. 

da fie dies nicht öffentlich thun konnten laut einem | Brandenburg a. H. wiederum den günſtigſten Er- Hamburg, 11. Septbr. Rüböl ſtill, loko 57 
Verbot des Gymnaſialdirektors Dr. Preuß. Da folg errungen haben“ 8 — Staffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
die Augekl. Eide geſchworen und ihre Verſamm — (Droſchkenreviſion.) Heute früh fand ſtetig, Standard white loko 6,9. — Wetter: 


lungen am frühen Morgen in einer Waldesſchlucht eine Reviſion ſämmtlicher Droſchken durch die! bedeckt. 


Bank- Diskont 3½ pCt., Lombarbzingfuß 4½ pet. 


Hente früh 6 Uhr nahm BEN 
Gott der Herr unſern kleinen BES 
Liebling 255 


Traugott 

zu Sich in Sein Himmelreich. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Lulkau, 11. Septbr. 1901 2 
Pfarrer Hiltmann 

und Frau. 55 

a Die Beerdigung findet am WE 
Sonnabend den 14. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr ſtatt. 5 


Ser Me 


In dem Konkursverfahren iiber 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Hoyer in Thorn — in 
Firma Gustav Heyer — wird 
an Stelle des bisherigen Kon⸗ 
kursverwalters Max Pünchera, 
der durch Krankheit an der Ver⸗ 
waltung behindert iſt, der Kauf⸗ 
mann Robert Goewe in Thorn 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Thorn den 7. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Adolf Granoyskiin Thorn 
und ſeiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Ida, geb Schulz iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


11. Oktober 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 10. September 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Mlewo be⸗ 
legenen, im Grundbuche von 
Mlewo, Baud I, Blatt Nr. 53 
und Nr. 100, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der 
Wittwe Marianna Wontorowski 
geb. Kaszewski in Mlewo ein⸗ 
getragenen Grundſtücke am 


7. November 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind im Grund⸗ 
ſtenerbuch Art. 20 und 152 und 
in der Gebändeſteuerrolle Nr. 33 
eingetragen, liegen in der Gemar⸗ 
kung Mlewo und beſtehen aus: 

1.72,80 Ha. mit 1,74 Thaler 

Reinertrag, Gebäuden mit 45 

Mk. Nutzungswerth, 

bezw. 1, 23,20 Ha. 

Thorn den 2. September 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend den 14. d. Mts., 
nachmittags 12½ Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Haas 

in Gramtſchen: 
1 Sopha mit Ripsbezug, 
1 Sophatiſch, 
1 Glasſpind, 
1 Regulator, 
1 Spiegel mit Kommode, 
6 Stück Polſterſtühle, 

1 Poſten Nutzholz u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 11. September 1901. 

Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Auktion 


von vielen Möbeln und andern Wirth⸗ 
ſchaftsſachen, Freitag den 13. d. Mts., 
vorm. 8 Uhr, Strobandſtraße 4. 


Kiefern⸗Schwarten, 


2,5/2,7 m lang, 25/26 em breit, 6,8 
cm Zopf, 15/30 em Stamm ſtark, 
zu Umzäunungen, Brückenbelägen, 
Stalldielungen, Balkenbelägen, Eis⸗ 
miethen u. ſ. w. ſich eignend; ferner 
Beilipäne von Schwellenhölzern, find 
täglich billig zu verkaufen in Forſt 
Rudak bei Thorn. 
Aktien- Geſellſchaſt 

für golzwerwerthung u. Imprägnirung. 

V — 


E. Schroeder. 
öbl. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 


Von g. 


gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 


befindet ſich 


mein Bureau, 


1 Treppe hoch, in früher 
Schlesinger schen Haufe 
in der Schillerſtraße. 

Schlee, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Für Gravirungen 


oon Schrift, Monogramm, Figur, 


und Wappen in Gold, Silber, Stahl, 
Elfenbein ꝛc. empfiehlt ſich 
Carl Braun, Goldarbeiter u. Graveur, 
Schillerſtraße 12, part., 
Werkſtatt für ſämmtliche 
Reparaturen und Schmuckſachen. 


Zur Moderniſirung und 


Neuanfertigung 
von Damenpelzen, Mänteln und 
Jackets, ſowie Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderoben empfiehlt ſich 
ran M. Heissruth, 
Brückenſtr. 32, pt. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung p. 1. Oktbr. od. I. Nobbr. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Suche von gleich oder Oktober bei 


hohem Gehalt eine erſte, durchaus 
ſelbſtſtändige 


Taillenarbeiterin. 


J. Lyskowska. 


Schülerinnen, 


welche den beſten akademiſchen Schnitt, 
ſowie die Zuſchneidekunſt erlernen 
wollen, können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 15. 
jedes Monats. 
J. Lyskowska, Culnterſtr. 13. 
Köchinn., Stubenmädch., die gut 
plätten u. nähen können, u Mädchen für 
Haus arb. erh. ſof. u. ſp. f. Thorn u. aus⸗ 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 
nowski, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 
Ein nettes, anſtändiges, zuverläſſiges 


Mädchen 
wird für die Küche eines größeren 
Reſtaurants zum 1. reſp. 15. Oktober 
geſucht. Frau von Kalkstein, 
Schulſtraße 1. II. 
Wir ſuchen ſofort für unſer hieſiges 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft einen jungen 


Schloſſer oder 
Mechaniker, 


welcher möglichſt 
maſchinen gearbeitet hat. 

Nur gut empfohlene und möglichſt 
militärfreie junge Leute wollen ſich 
melden. 5 
Singer Co., Hähmafdinen A.-G., 

Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Ein Tiſchlergeſele 


und ein Lehrling können ſof. eintreten. 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Malergehilfen 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
Für mein Kolonialwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. d. Is. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
M. Kopczynski. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 
Suche für mein Zigarren⸗Spezial⸗ 


geſchäft 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
O. Herrmann, 
Bache und Eliſabethſtr.⸗Ecke. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
6. Plehwe. 
2 00 


at 


auf ſichere, ſtädtiſche Hypothek geſucht. 
Anerbieten unter „A. B. Geld“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


300 ark 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


auf hieſiges Ge⸗ 
+ ſchäftsgrundſtück, 
abſolut ſicher, geſucht. Gefl. Anerb. 
an die Geſchäftsſt. unter A. 100 erb. 


Stptenber d. 36. 406 500 Mk. ac egen duda 


ſchon auf Nüh⸗- MOM 


Möbſ. Jimm. z. verm. Bäckerſtr. 47,1. 


Im Saale des Schützenhauses. 


$. Szapanski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 
Bauparzelle 
und bebautes Grundstück, 


diverſ. (hart.) Nutzholz, auch ein 
kompl. Hundefuhrwerk verkauft 
Wittwe Lorenz, 
Mocker, Krummeſtraße 7. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


Meyer's Gonvers,-Lexikon, 


19 Bände, ſind zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Umzugshalber ein gutes 


Sarmanium und 1 Aguarium 


zu verkaufen. Rehm, Sup. 


Kaufe Weinflaſchen 
E. Pomierski, Bacheſtraße 9. 
Eine faſt neue Drehrolle iſt zu 


abends 8 Uhr: 


Musikalisch-dramatische Soirde 


unter gefl. Mitwirkung der Sopranistin 


Fräulein Ottilie Rhensius 


und des 


Musikdirektors Herrn Char. 
Arrangirt von Otto Kirchhoff. 


des Herrn Walter Lambeck zu haben. 


karten ä 40 Pfg. sind an der Kasse zu haben. 


E. A. Kühn 


verkaufen. Zu erfragen Thorn 
Culmerſtraße 13, im Laden. 1 5 
Maß. Stühle, Sopha, Waſch⸗ S 
tiſch ” er Zu erfragen bei zeigt den 
rabowski, Bäckermeiſter, 7 3 7 
Neuftäht. Markt 9. Eingang sämmtlicher 


Menheiten 
für Herbst und Winter an. 


bin albverdeeiwagen 


ſteht preiswerth 

zum Verkauf, \ 2 
Wo, ſagt die En 
Geſchäftsſtelle * 
dieſer Zeitung. q 


Drei junge Pferde:? 
braun. Wallach, 1,75 5 
=, 


Meter hoch, 6jährig; 
ſchwarzbr. Wallach, ai 

1,70 Meter hoch; Fuchs⸗Wallach, 

1,80 Meter hoch, 7 Jahre alt, letzterer 

kann auch als Reitpferd benutzt werden, 

ſtehen zum Verkauf bei 

Ziegelmeiſter Sack 

in Gramtſchen. 5 

Schwere hochtragende uam 

und friſchmilchende 


Kühe mit Kälber E. 


2 
werden zum höchſten Preiſe gekauft 
durch Ch. Frank, Thorn, 

Mellienſtraße 72. 


Wichtig für 


Amateurphotographen! 
Ertheile praktiſchen Unterricht in 
der Photographie, Negativ u. Poſitiv. 
Kurſus 20 Mk., and. Fächer nach Ueber⸗ 
einkunft. Schriftliche Anmeld. unter 
8. 993 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Chemische Waschanstalt und Färberei 
Max Krantz, Ohra- Danzig. 
Chemiſch trockene Reinigung 


von Damen⸗ und Herren⸗Garderoben, Vall⸗Koſtümen, 
Pelzſachen, Portisren, Teppichen und Möbelſtoffen, 
Dekorationsgegenſtänden, Handſchuhen, Schmuckfedern 


von Garderoben und Stoffen jeder Art und Farbe, 
zertreunt und unzertrennt. 


Dampf: Beltfedern Reinigung und Desinfektion. 
Schnellſte, ſorgfältigſte Lieferung bei zivilen Preiſen. 
Keine Porto-Spesen. 


Annahmeſtelle Shorn: 


M. Keussen, 
Dampf-Wasch- und Plätt-Anstalt, 
Brückenſtraße 14. 


— 


Dr. Brehmer’s 


wellberühmte Meilanstalt Tür Tungenbraute 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


à 0,70 Mark pro Pfund 


hr 


ns Vorzüglichste Winterkuren. 
8. Simon, Prospekte 5 durch die Verwaltung. 
Elisabethstr. 9.| (JSWALD (GEHRKE’S = 


u Ka ES 
KR: 
. 


Feinſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


fe = Te 
IX. Berliner 


an ” zubezieh dern 
Leckhonig | 333 |Perde-Lotterie 


.. Ziehung 11. Oktober 1901. 


3333 Gewinne Werth Hark 
G. Edel, 
Fourage⸗Handlung. 100,000 


iaft: Hauptgewinne 
Offerire billigſt: es. 
Hafer, Halerschrot, kessel u 
Erbsen, Erbsenschrot, | rien 
Gerste, Gerstenschrot, 


CariHeintze, 
Roggen, Roggenschrof, 
Häcksel, Heu u. Stroh 


Unter den Linden 3. 
in größeren Poſten. 


Speicher, Moſſerſt. 9, 
Städt. Bauschule 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
Neustadt i. Meckl. 


Safian benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse & Co., 
Innungsber.staatl.Prüf.-Commiss, 
immer 


Unterm Lachs. 
bl. 8 
miethen. Bankſtraße 2, II. 


empfiehlt billigſt 


Felix szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Felnſte Naſtlebay⸗ 


Matjes-Heringe 


— Stück 25 und 30 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Neuen 
dai en 
Viktoria Erbſen 


— Pfd. 13 Pfg. — 
empfiehlt Bad Sakriss. 


Auel fein möbl. Zimmer, 


2 parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
jofort zu ver- gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 


Sonnabend, 14. September er., 


e Einlasskarten a 1 Mark (nummerirter Sitz) und 60 Pf. (I. Platz, 
nicht nummerirter Sitz) sind im Vorverkauf in der Buchhandlung 


Kassenpreis: Sperrsitz 1,25 Mk., I. Platz 75 Pfg. — Schüler- 


Mod. 


104.10. Dombrowski. 


Freitag, 18. Oktober: 


Erstes 


Künstler- Concert. 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Sountag den 15. und Montag 
den 16. September 1901: 


HumoristischeSoirsen 


der altrenommirten 
und in Berlin ſeit Jahren beſtens 
accreditirten, und jetzt auf Gaſtſpiel⸗ 
Tonruse ſich befindenden 


Norüdentsehen Bünger 


Auftreten des 
vorzüglichſt. Damen⸗Darſtellers 
Herrn Walder. 
Haaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Kaſſenpreis 60 Pf., nummer. Platz 
1 Mk. Im Vorverkauf in der Zi⸗ 
garrenhandlung des Herrn Duszynski 
50 Pf., numm. Platz 75 Pf. 

Es finden nur dieſe beiden 
humoriſt. Soirsen ſtatt. 

Täglich neues, komiſch originelles, 
dezentes Programm. 

Zum 10. Oktober finden Mädchen, 
welche die hieſige Töchterſchule be⸗ 
ſuchen wollen, auch Seminariſtinnen, 
bei einer Wittwe 


gute Penſion. 


Augebote nimmt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter F. E. entgegen. 

Herr, Anfang 40. Jahre, ſucht 
möbl. Zimmer mit Penſion, mo⸗ 
natlich 60—70 Mk. Augebote unter 


W. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
2 Enn fein möbl. Part.⸗Zimmer iſt 


mit auch ohne Penſion vom 1. Ok⸗ 


tober zu vermiethen. Näheres bei 


. Kolasinski, Gerſteuſtraße 9. 


in frdl. möbl. Zimmer zu verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 Tr., l. 


2 Mob Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 


Gerberſtr. 13/15, pt. 1. 


Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtr. 4, J. 


Ein möbl. Zimm. u. Kab. z. 1. Oktör. 


zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Herkſchafliche Wohnung, 


8 Zimmer u. Zubeh., hochpt., Schul. 


ſtraße 23, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 


2 herrschaft. Wohnungen, 


in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen 


Mellienſtraße 117. 

Ki: Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 

ſichtigung von 10—12 Uhr. 


Mauerſtraße 52, J. 


Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 


Schlachthausſtraße 59. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Bu erfr. 

Baderſtraße 26, 2 Treppen ge 
Mocker, Wilhelmſtr. 7 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern u. 

Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 

verm. Näh. Brückenſtraße 5, I. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuftädt, 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 
In meinem Hauſe Coppernikusſtr 22. 
ſind vom 1 Oktober er. 


2 einzelne Stuben 


zu verm. W. Zielke. 


Die von Herrn Laudrath vom 
Schwerin bisher bewohute Wohunng 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebft allem Zubehör, 2. Etage, iſt Krk 


tädtiſcher Markt 16 von ſo fort 
8 Ben, w. Busse. 


zu vermiethen. 
Wohnungen Bäckerſtraße 16. 


2 Werkfatte 


zu vermiethen Bäckerſtraße 26. 
Pferdeſt. u. Rem. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Lohnzahlungshicher 
(bis zu 1 inbe ab Leben» 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


Buchdruckerei. 


2 geschlossen. 


Der Feiertage wegen! te der. te- 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. 


Hierzu Beilage. 


Sarges der Kranz Ihrer Majeſtäten des 


Beilage zu Nr. 215 der „Thorner Preſſte“ 


Freitag den 13. September 190l. 


= ) 
Der Krieg in Südafrika. 


Lord Kitchener meldet vom 10. Sep⸗ 
tember: General Methnen hatte mit dem 
Feinde unter Ban Conder und Delarey am 
6. und 8. ds. bei Grootmarien (?) Gefechte 
und vertrieb ihn am 8. aus feiner ſtarken 
Stellung. Der Feind ließ 6 Todte zurück. 
Methuen nahm 41 Buren gefangen und er⸗ 
beutete Wagen und Vorräthe. 

Aus Matjesfontein in der Kapkolonie 
meldet Reuters Bureau vom 10. September: 
Major Kavanagh hatte geſtern ein Gefecht 
mit Theron ſüdlich von Moſſelbay. Der 
Feind zerſtreute ſich, ohne den geringſten 
Verſuch zu machen, ſich auf den Rampf ein⸗ 
zulaſſen. Ein Bure wurde getödtet, eine 
Anzahl guter Pferde wurden erbeutet. Theron 
hat ſich ſüdwärts gewandt, offenbar war 
ſeine Abſicht, Moſſelbay anzugreifen, wenn 
er nicht daran gehindert worden wäre. 
Scheeper ſteht ſüdlich von Ladyſmith. — 
Oberſt Crabbe ſtieß heute früh mit Vander— 
merve zuſammen. Letzterer und ein anderer 
Bure wurde getödtet, mehrere verwundet und 
37 Gefangene gemacht. 


Deutſcher Handwerker⸗ und 
Innungstag. 


Gotha, 9. September. 

In dem feſtlich dekorirten Saale des Schieß⸗ 
hauſes begannen heute Vormittag die Hauptver⸗ 
handlungen des Allgemeinen Dentſchen Hand⸗ 
werker⸗ und Innungstages. Die Zahl der 
erſchienenen Delegirten und Theilnehmer ſchätzte 
man auf 500 bis 600. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung waren noch eine Reihe von Dring⸗ 
lichkeitsauträgen eingelaufen, deren Behandlung 
aber noch zweifelhaft iſt. So wird u. a. ein Be 
ſchluß verlangt: darauf hinzuwirken, daß Ar⸗ 
beiteriunen erſt mit 17, Arbeiter erſt mit 16 
Jahren in der Induſtrie beſchäftigt werden dürfen, 
Die Leipziger Barbier⸗ und Friſeur⸗Junung will 
Beſeitigung des $ 100 g der Gewerbeordnung, der 
den Innungen Preisfeſtſetzungen für ihre Mit⸗ 
glieder verbietet, Um 10 Uhr eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende Obermeiſter Bernard (Berlin) die Ver⸗ 
handlungen. Die freudige Erregung und die 
warme Theilnahme, die die Einberufung des 
Handwerkertages gefunden hat, beweiſe, daß man 
den richtigen Augenblick gefaßt habe. Man habe 
jedenfalls erſt einige Erfahrungen mit der neuen 
Orgauiſation abwarten wollen. ee, 15 
erlin 


von ugsiunungen unmöglich, ſondern ſie muß 
die Genese der geſammten gewerblichen Er- 
ziehung aufs tiefſte erſchüttern. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des dentſchen Handwerks wird hierdurch 
ebenſo gefährdet, wie die der deutſchen Induſtrie 
überhaupt. 3. Beim Bundesrath wie beim Reichs⸗ 
tage eine Abänderung des $ 100 f der R. G. O. 
im Sinne der erſten Berlepſchen Handwerker 
Genoſſenſchafts⸗Vorlage zu beantragen, nach 
welcher jeder, der handwerksmäßig ausgebildete] ein Glied ab. 

Arbeiter in dem geleruten Berufe beſchäftigt, als] Konitz 9. September. (Unfall.) Der Forſteleve 
waungsinunngspflichtig zu betrachten iſt. 4. Braun in Jägerthal iſt heute durch einen un⸗ 
Sofort in die Agitation für die bevorſtehenden] glücklichen Zufall in eine Dreſchmaſchiue gerathen. 
Reichstagswahlen einzutreten und dafür Sorge Hierbei wurde ihm die rechte Hand jo ſchwer be⸗ 
zu tragen, daß bei denſelben die deutſchen Hand. | schädigt, daß eine Amputation nochwendig wurde. 
werker nur diejenigen Parteien und Kandidaten Danzig, 9. September. (Verſchiedenes.) Der ſeit 
unterſtützen, welche für die im Jutereſſe der kurzem in der Irrenguſtalt in Neuſtadt unterge⸗ 
Exiſtenz des dentſchen Handwerks und für das brachte Kriminal » VPolizeikommiſſarins Naporra 
weitere Blühen der heimiſchen Induſtrie nöthige[ aus Danzig iſt am Freitag geſtorben. — Wegen 
Abänderung der R. G. O. zu wirken verſprechen.] Hauſierſchwindels find der Kaufmann Guſtav 
5. Mit der Durchführung dieſer Beſchlüſſe den Habermann aus Lodz und der Handelsmann Eugen 
Vorſtand des Zentralausſchuſſes vereinigter] Goldſtein aus Danzig, die geringwerthige Kleider. 
Innungsverbäude Deutſchlauds zu Berlin zufſtoffe als gute Ware angeprieſen und verkauft 
betrauen und demſelben auheimzugeben, ſich durch. hatten, vom Landgericht in Chemnitz verurtheilt 
Vertrauensperſonen aus den verſchiedenen dentſchen] worden, und zwar erſterer zu zwei Jahren Ges 
Gauen zu verſtärken.“ fängniß und vier Jahren Ehrverluſt. Die Reviſion 

Die Reichsgerichtsentſcheidung, fo rief der Re- der beiden Händler, die ſich auf die Behauptung 
ferent unter ſtürmiſchem Beifall aus, iſt eine Ver- ſtützte, daß es ſich um allgemeine, beim nanfterem 
fündigung am deutſchen Handwerk. Das neue übliche Aupreiſungen gehandelt habe, wurde am 
Handwerkergeſetz hätte zum Segen für uns werden Sonnabend vom Reichsgericht verworfen. — Von 
können. Leider iſt es auders gekommen. Es ſind] der elektriſchen Straßenbahn überfahren wurde 
Kämpfe entſtanden, die jeder Wie 8 Bier ng Eliſe Harting. Das Kind 
die die Gemüther erbittern und fo aufreibend] war ſofort todt. t 
wirken, daß an eine ordentliche Erreichung der] Soldau. 9. September. (Von einem drei Tage 
neieglichen Aufgaben nicht mehr zu denken. (Leb- und drei Nächte anhaltenden Schlaf befallen) 
hafter Beifall). Dieſe Zuſtände hat uns die Aus⸗ wurde in der vergangenen Woche die Beſitzerfrau 
legung des 8 100 f. verſchafft, die einige Jahre vor | Zdunek aus Priam. Den Bemühungen eines hie⸗ 
der Haudwerkergeſetzgebung zurückliegt. Hat man ſigen Arztes ift es gelungen, ſie zum Erwachen zu 
uns vielleicht befragt oder ſonſtige Sachverftändige? | bringen. Die Urſache dieſes unfreiwilligen Schlafes 
Nein! Dem Fabrikinſpektor hat mau geglaubt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
dem wir die Kenutuiß des eigentlichen Handwerks⸗ Tilſit, 9. September. (Zur Verhaftung Bern- 
betriebes und Handwerkslebens abſprechen: Dem | fteins) wird des näheren berichtet: Der Holz⸗Kauf⸗ 
Handelskammerſekretär hat man geglaubt, der um maun Aron Bernſtein, der mit mehreren Mill. 
die Beiträge für ſeine Kammer bangt ehr richtig!) | Schulden in Konkurs gerathen iſt, . beute 
und ſchließlich den proteſtirenden Haudwerkern, Vormittag vom Unterſuchungsrichter 5 ſeiuer 
deren größter Feind die Ordnung iſt. (Stürmiſcher[ Wohunng vernommen, nachdem er in der ver⸗ 
Beifall.) Wir müſſen einmal darauf hinweiſen, floſſenen Woche den gerichtlichen Termiusvor⸗ 
daß es mit der ſogenaunten Hebung des Hand“ ladungen keine Folge geleiſtet und fein Ausbleiben 
werks durchaus nicht eruft genommen wird. Mau] durch Krankheitsatteſte dreier Aerzte entschuldigt 
behandelt dieſe Hebung immer nur von Feſteſſen[ hatte. Nach erfolgter Vernehmung wurden die 
und Ausſtellungseröffnungen aus! (Stürmiſcher] Bernſtein'ſchen Ehelente in einer geſchloſſenen 
Beifall.) In der Praxis aber — ach, da hat man] Droſchke nach dem Gericht gebracht, in einer 
nur Sympathien für uns! Man glaubt an den zweiten Droſchke die Geſchäftsbücher. Die Ehe⸗ 
höchſten Stellen noch immer nicht, welche kul⸗ 
turelle Bedeutung das Handwerk hat 
Ae es be⸗ 

itzt. eifall.) Iſt es do as einzige 7 
feſte Bollwerk genen die Sozialde⸗] Poſen, 9. September. (Polizeiliche Maßnahmen 
mokratie. (Anhaltender Beifall.) Das gegen polniſche Schreibweiſe.) An den Geſchäfts⸗ 
ſieht aber außer der Sozialdemokrgtieſ tafeln der Kaufleute Theodor und Valerian Schult 
niemand ein! Die Herren, die Kaiſerſ in der Breslauer und Neuenſtraße, die ſich bie 
und Reich dienen, ſollten wiſſen, daß jetzt „Szulc“ ſchrieben, iſt die bisherige polnische 
nur da der ſozialdemokratiſche Weizen Schreibweiſe polizeilich entfernt und durch die 
blüht, wogroße Arbeitermaſſen vorhan⸗ dentſche erſetzt worden. 
den ſind. (Lebhafter Beifall.) Man kräftige Kurnik, 11. September. (Unglücklicher Wurf.) 
doch wieder das Staudesgefühl! Innungen, in] Der Arbeiter Wlodkezak wurde bei einem Streite 
denen Meiſter und Geſellen zuſammenarbeiten, bes von feinem Binder, dem Schneidermeiſter Wlo. 
nehmen der ganzen ſozialiſtiſchen Bewegung ihre dkczak, durch einen Wurf mit einem Kieſelſtein fo 
Gefahr. Wir miſſſen uns gleich an die höchſten] unglücklich getroffen, daß er ſofort todt nieder⸗ 
Stellen wenden. Die anderen Inſtanzen find Schon | ftirzte. Der Schneidermeiſter wurde verhaftet. 

Aus der A Reian, 1 5 5 
wechſel.) Herr Rentier Ern ahlweg au — 
3 Pin Gut Murtſchin bei Zuin für 430 000 
Mark an Herrn Gutsbeſitzer Georg Schröter in 
Murezyn verkauft. — Der Hotelbeſitzer Albert 
Weguer in Bromberg hat für ſein Mündel Helene 
Werner in Brzese (Kreis Strelno) das Rittergut 
Brzesc an den Adminiſtrator Alexander Werner 
daſelbſt für 529560 Mk. verkauft. 

Stettin, 10. September. (Der Aufſichtsrath der 
„Stettiner Elektrizitätswerke⸗Aktiengeſellſchaft“) 
beſchloß in ſeiner geſtern abgehaltenen Sitzung. 
nach reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen auf 
das erhöhte Aktienkapital die Vertheilung einer 
Dividende von 7%, Proz. vorzuſchlagen (gegen 9 
Proz. im Vorjahre). 

— . ————rð9,Äß 


Polniſcher Geheimbündeleiprozeß. 
— — (Nachdruck verboten.) 
Dritter Verhandlungstag. 
Thorn, 11. September. 
Nachmittagsſitzung. 

Die Verhandlung wird um 5 Uhr eröffnet. Des 
Audrang des Publikums iſt ſehr groß. Das Juter⸗ 
eſſe für den Prozeß nimmt von Tag zu Tag zu. 
Die Vernehmung des Polizeiraths Zacher wird 
fortgeſetzt. Der Zeuge giebt auf Befragen de 
Vorſitzenden an: Die in einer Verſammlung des 
geheimen Vereins in Strasburg geſungene pol⸗ 
niſche Nationalhymne „Bocze cos Polske“ (Gott, 
der du Polen) ſei laut einem Verbot des Poſener 
Appellationsgerichtshofes in Preußen verboten. 
Der nächſte Zeuge iſt der Apotheker Leo von 
Suminskiz; derſelbe wird unter vorläufiger Aus⸗ 
ſetzung der Vereidigung vernommen. Zeuge if 
in dem Poſeuer Akademikerprozeß wegen Geheim ⸗ 
bündelei Mitaugeklagter. Er war Mitglied einer 
geheimen Schülerverbindung in Neumark Weſtpr. 
welche den Namen „Towarzystwo Marcinkowskiego 
(Marcinkowski⸗Verein) führte. Das war vor acht 
Jahren, als Zeuge das dortige Gymnaſium be⸗ 
ſuchte. Der Zweck dieſes Vereins war die Pflege 
der Wiſſenſchaften, mit politiſchen Angelegenheiten 
habe man ſich nicht beſchäftigt. Vorſ.: Haben 
Sie ſich in dem Verein nicht mit den aktuellen 
polnischen politiſchen Fragen beſchäftigt, nach der 
Unabhängigkeit des Polenreiches geſtrebt? Zeuge: 
Nein. Wir haben nur die polniſche Geſchichte und 
die polnischen Sitten gepflegt. Vorſ.: Bei Ihnen 
wurde ein Tagebuch vorgefunden. Zeuge: Ja⸗ 
wohl! Das Tagebuch kommt hierauf zur Ver⸗ 
leſung. Dieſes Tagebuch enthält ſehr wichtige 
Aufzeichnungen über das Wirken und die Exiſtenz 
der geheimen drei Schülervereinigungen. Nach den 
Aufzeichnungen des Zengen iſt der Verein „Towar⸗ 
zystwo Marcinkowskiego“ im Jahre 1886 auf An⸗ 
regung eines Klerikers aus Pelplin gegründet 


Provinzialnachrichten. 


unislaw, 11. September. (Unfall.) Der Arbeitet 
Urbauski zu Wibſch kam beim Auflegen des Draht⸗ 
ſeils auf den Pflugkörper des Dampfpfluges mit 
der rechten Haud zwiſchen das Seil und den am 
Pflugkörper angebrachten Seilhalter; ehe er die 
Hand entfernen konnte, zog die Maſchine an und 
quetſchte ihm vom Zeigefinger der rechten Hand 


Das Leichenbegängniß des Staats⸗ 
miniſters Dr. von Miquel 


fand am Mittwoch Nachmittag in Frankfurt 
a. M. in feierlicher Weiſe ſtatt. Im Trauer⸗ 
hauſe verſammelten ſich gegen 2¼ Uhr die 
Leidtragenden im Eckzimmer zur ebenen 
Erde, wo der Sarg inmitten eines Haines 
grüner Blattpflanzen aufgebahrt war. Das 
Zimmer war ſchwars ausgeſchlagen. Um 
den Sarg herum waren die Kranzſpenden, 
welche überaus zahlreich eingegangen ſind, 
und ſechs ſchwarze Kiſſen mit den Orden 
des Verſtorbenen niedergelegt, am Fuße des 


ſtaiſers und der Kaiſerin, deſſen weiße Schleifen 
die Initialen und die Krone der Majeſtäten 
trug. Außer den nächſten Familienange⸗ 
hörigen des Verblichenen hatten ſich u. a. 
eingefunden: Finanzminiſter v. Rheinbaben 
als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
Miniſter v. Schönſtedt als Vertrer des 
Staatsminiſteriums, der kommandirende Ge⸗ 
neral des 18. Armeekorps, General-Adjutant 
v. Lindequiſt, Stadtkommaudaut General 
v. Stülpnagel, Vertreter des Oberpräſidenten 
von Heſſen⸗Naſſau, Oberbürgermeiſter Adickes 
an der Spitze des Frankfurter Magiſtraths, 
der Bürgermeiſter von Osnabrück, eine Ab⸗ 
ordnung des Kolonialraths, viele Stadiver- 
ordnete, eine Deputation des Zentral-Vor⸗ 
ſtandes der nationalliberalen Fraktion, be⸗ 
ftehend aus den Herren Rudolf v. Benningſen, 
Prof. Oechelhäuſer, Dr. Hammacher, ferner 
Deputationen ſtädtiſcher Körperſchaften, Ge⸗ 
ſellſchaften und Vereine. Nach dem Vortrage 
eines Chorals durch den Frankfurter Säuger⸗ 
bund hielt Konſiſtorialrath Dr. Ehlers die 
Gedächtnißrede, in welcher er den Eut⸗ 
ſchlafenen als Menſchen und Vater ſchilderte 
und zum Schluſſe den Angehörigen Troſt 
ſpendete. Der Vortrag eines weiteren Chorals 
beendete die Trauerfeier im Hauſe. Um 3 Uhr 
ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Vor⸗ 
au ſchritten die Krieger⸗Kameradſchaft, der 
Schützenverein, die Dienerſchaft des Ver⸗ 
forbenen mit den Kränzen und die Ordens⸗ 
ne daun kam der mit vier Pferden be⸗ 
Förſter Leichenwagen, welchen ſtädtiſche 
dem S du beiden Seiten geleiteten. Hinter 
arge ſchritten die nächſten Familien⸗ 
augehörigen mit dem Geiſtlichen, die Miniſter 
v. Rheinbaben und v. Schönſtedt, die Generale 
v. Lindequiſt und v. Stülpnagel, Vertreter 
ſtädtiſcher und militäriſcher Behörden, der 
Oberbürgermeiſter v. Frankfurt, Stadtver⸗ 
orduete, auswärtige Deputationen, ſtädtiſche 
Beamte und andere Leidtragende. Den 
Schluß des Zuges bildeten Mannſchaften der 
Feuerwehr mit Muſik. Das Wetter war B 
regueriſch. e Nenn e a e 177 Ara un ane ae ſein. Dieſe 
5 8 i nterungd- | Situation müſſe i suiltzen. i i 
In den Straßen hatte ſich auf dem Aſſeſſor v. Seefeldt erichienen it, begrüßte den] Partei zu gründen, iR Form ended. Air Had 
laugen Wege zum Friedhofe ein nach Tau⸗ Handwerkertag namens des preußiſchen Handels-] werker find nicht jo unabhängig wie die Landwirthe, 
75 1 ne angeſammelt, das . 8 3 Die banbtählich bo lieben Bett 1 
zn ehefurchtsvollem Schweigen den Leichen⸗ habe die Ehre Sie m Namen dez Herrn non ehr n Arsen eder een 
ü bernatg m Namen des Herrn] noch ſehr im Argen! (Lebhafter Beifall. ir 
de vorüberpaſſiten ließ. Um 4 Uhr Miniſters willkommen zu heißen und Ihren unten Sk den . battiren, 
augte der Trauerzug am Portal des Frieds|Verathungen den beiten Erfolg zu wünſchen. als da leider nur Konſervative und Zentrum 
hofes an. Unter den Klängen des Chorals (Bravo!) Die Tagesordunng des Innungstages ist] inbetracht kommen. Wenden müſſen wir uns 
en ene 
zur Gruft getragen und dort niedergeſenkt, achtung, weil der degreumüchhhe unungstag zum Raitonniliberaien . Wen bat um enn 
worauf Konſiſtorialrath Dr. Ehlers Gebet] erſten Male in der Lage iſt, ſich mit den Er⸗ Aunahme der Reſolntion. (Stürmiſcher anhalten⸗ 
und Segen ſprach. Sodann trat Oberbürger⸗ rung dez Said erberz en 5 der ed lee a 97 Einfielar 
1 3 R rtergele e nnen ud. en egenten 1 rin on Obhenlohe⸗ 
nr ee . Ich hoffe, daß die Beichlüfe, die in dieser Richtung Langend urg, Dee in, Begleitung des Miniſters 
. M. dem heimgegangenen Ehrenbürger der e 5 ich glaube die Versicherung Weit e e ee Denen ihn on 
Stadt warme Worte des Abſchieds. Es ausſprechen zu tönen, daß dieſe Beſchlüſſe im [des deutſchen Handwerks verhandelt. Laud⸗ 
Iogten kurze Anſprachen von Vertretern N auch die gebührende Beachtung finden Kerl An a 157 
bon Poder Korporationen, der Stadtvertretung Für das gothaiſche Staatsminiſterium ſprach] 26. Juli 1896 hat die Wünsche des Handwerks 
„Osnabrück und von Geſellſchaften und] Geh. Rath Dietzſch, für die Stadt Gotha Ober⸗ keineswegs voll befriedigt. Man kann das Geſetz 
ereinen, denen der Verſtorbene nahege⸗ bürgermeiſter Liebetrau, der das Handwerk der nur als den Anfang für eine Dentjche Handwerker⸗ 
ſtanden hatte Als letzter trat Rudolf iunigſten und treueſten Sympathieen verſicherte.] geſetzgebung auſehen. Weder der Befähigungsnach⸗ 
b. Bennin den an das offene Grab. Al Vorſſtzender Bernard (Berlin): Es geht foeben | weis noch die alleinige Berechtigung des Meiſters 
Freund 85 5 . rab. Als] die telegraphiſche Mittheilung ein, daß in der zur Ausbildung von Lehrlingen iſt erreicht worden. 
En SR eee ler Die Junungen find kaum noch Träger des Haud⸗ 
erbli — 3 1 
Volttirdenen, würdigte ſeine Verdienſte als 
und Staatsmann und ſchloß mit 
großen Gen, das deutſche Volk werde ſeinem 
wahren + ne ein bleibendes Andenken ber 
ie deutſche Geſchichte ſeine 


werks, da denſelben nur Verpflichtungen, aber 
keine Rechte gegeben worden ſind. Selbſt die 
blei ige = 5 
eibenden Pl end würdigen und ihm einen 
Chores bern. Nochmaliger Vor⸗ 


wenigen Rechte, die fie früher beſaßen, find ihnen 
Feier »Jeſus meine Zuverſicht“ 


genommen worden. Auch die Junungsverbände, 
Stadtverordneten“ iſt durch Beſchluß derb 


welche als berechtigte Vertretung der Fachinunngen 
iiber ganz Deutſchland anzuſehen find, wie auch 
Stadt Frankfurt geſtiftiemmlung von der 
auch iſt die Errichtung 


die Innungsausſchüſſe vereinigter Innungen zur 
U 
als 


Wahrnehmung der gemeinſamen lokalen gewerb⸗ 
lichen Jutereſſen werden wegen ihres rein faknl⸗ 
zur Eriunerun ſichlbaren Zeichens 
i 8 an den uni 
ehemaligen Oberbürgermeiſter eubürger u” 


fran wurde wieder auf freien Fuß geſetzt, der 
Mann verhaftet. Es verlantet, daß Bernſtein 
jeiner Frau mehrere Tauſend Mk. als Gehalt und 
Geſchenk gegeben hat. 


ſtehen bald wieder vor Wahlen. Mehr als je 
werden wir umworben werden. In vielen Be⸗ 


Rechte beſitzen, ſtarke Einbuße ihres Auſeheus er⸗ 
leiden. Nur die Handwerkskammern, die die Ver⸗ 
tretung aller handwerklichen Gewerbe in hegrenzten 
Bezirken darſtellen, haben durch das Geſetz Recht er⸗ 
langt. Es liegt daher im Jntereſſe des deutſchen 
Handwerks, daß die Handwerkskammern ihre Macht- 
befugniß nur in engſter Fühlung und Hand in 
Hand mit den Junungsverbänden und Innungs⸗ 
ausſchüſſen bei Regelung der handwerklichen Auf⸗ 
gaben ausüben, weil ſouſt die Einheitlichkeit der 
zu treffenden Maßnahmen in Frage geſtellt wird.“ 
. Ohne Diskuſſion wird dieſe Reſolntion unter 

ſtürmiſchem Beifall . angenommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


tativen Charakters und weil ſie ebenfalls keine 
geplant. 


— 


Von einer Seite wird hervorgehoben, daß man 
bei ſolchem Verhalten darauf Bedacht nehmen 
müſſe, die bewilligten 5 Mk. an den Schöffen W. 
Broſius zurückzuziehen. Schließlich ſtimmen für den 
in voriger Sitzung mit Majorität angenommenen 
Antrag auf ſelbſtſtäudige Bildung eines Anıtsbe- 
zirks für die Gemeinde Mocker nur 4 Gemeinde⸗ 
verordnete. Der Autrag war in voriger Sitzung 
in der Anerkenntniß angenommen worden, daß die 
Bildung eines ſelbſtſtäudigen Amtsbezirks einen 
weſentlichen Fortſchritt in der Gemeindever⸗ 
waltung bedeuten würde. Gemäß der Tages⸗ 
ordunng wird in eine Berathung über die 
engere Auswahl der Bewerber um die Stelle 
des Gemeindevorſtehers eingetreten. Die Ver⸗ 
handlungen darüber werden geheim gehalten. — 
Die Bachereinigung, die vom Gemeindeverordneten 
Panſegrau beauſſichtigt worden iſt, iſt von der 
Schaukommiſſion als gut ausgeführt bezeichnet 
worden. Der Vorſitzende ſpricht Herrn Panſegran 
Dank aus für die gehabte Mühe. Dem Unter 
nehmer werden die für die Reinigung liquidirten 
140,90 Mk. bewilligt. Eine rege Debatte erhebt 
ſich bei dem Autrage, die vorhandene Laterne an 
der Fabrik von Born u. Schütze gegenüber der 
Kaiſereiche fortan zu beleuchten. Dafür treten ein 
die Herren Raapke und Born. Erſterer wünſcht 


i Later 8 i . 2 2 — 
F Mit i, e e e ſehr dekorativ wirkenden Stempel verſehen 


zeichneten Stellen für durchaus nicht fo nöthig; iſt. Die erſte Klappe des Briefes, die, wenn 

er macht andere Punkte namhaft, die dringender] der Brief zuſammengelegt iſt, die Frontſeite 

einer beſſeren Beleuchtung bedürfen und ſpricht bildet hat in der Mitte einen großen Druchen 

ſich gegen Beleuchtung an den gewünſchten Stellen in Goldſtickerei der nach W 8 
U 


aus. Herr Dreyer meint, Licht ſei noch an vielen 5 2 = 
Stellen in Mocker ſehr nöthig. Wenn die Winjcpe|von in der Farbe ſehr wirkſam abgetönten 
der Intereſſenten berückſichtigt werden könnten, mattgrünen Ornamenten begrenzt wird, außer 
ſo dürften ſie recht umfangreich ſein. Es liege d bl r de 7 11 
ein Beſchluß vor, nach welchem die Belenchtungs⸗ enen noch blumenartige Ornamente in lila, 
frage auf die Tagesordnung einer Sitzung gestellt. lan und dunkelgrün den Abſchluß bilden. 
werden ſolle. Dieſer Beſchluß ſei noch nicht er⸗ Die Stickereien find mit jo ungemeiner Sorg⸗ 
ledigt. Es könne nach ſeiner Meinung nicht ein⸗ falt angefertigt, daß man zuerſt glaubt 
e werben. 5 8 die Be⸗ Emaillearbeit vor ſich zu haben. Die letzte 
ſenehmigen, onder dien Stellen bente nicht zu Klappe des Briefes hat ein ähnliches Drachen⸗ 
ornament mit vermehrten und vergrößerten 
Zierſtickereien in deufelben Farben wie an 


genehmigen, ſondern die Beleuchtungsfrage auf 
die Tagesordunng der uächſten Sitzung zu bringen. 

der Vorderſeite. Eingerahmt iſt der Brief 
ſeiner ganzen Läuge nach auf beiden Seiten 


Der Antrag findet die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Drei Beſitzer an der Spritſtraße haben 
zur Verbreiterung derſelben Land, abgetreten 
und beantragen, ihnen die zugebilligte Geld⸗ let La! 1 a 
eutſchädigung zu zahlen. Die Debatte darſſberf mit faſt drei Finger breiten aufgedruckten 
beregt namentlich die Frage bezüglich der Auf Randleiſten in ziegelrother Farbe, die Drachen⸗ 
laſſung der fraglichen Laudſtreifen an die Ge- motive enthalten. Wie wi rf hr hat 
meinde. Es wird beſchloſſen, den Geſammtbetrag Kai 5 d r erlahren, Ba 
in Höhe von 425 Mk. zahlen zu laſſen. Das der 9 aiſer angeordnet, daß dieſes ſowohl 
Schulzenland iſt an den Eigenthümer Patzke auf politiſch wie künſtleriſch hochintereſſante 
a egen 50 l — 1 0 Schriftſtück den Sammlungen des Hohen⸗ 
erpachtet gewesen. * ertrag län 4 . 3 3 1 
nächſt ab. Pächter wünſcht Verlängerung des % c e werden 0 
Pachtvertrages auf weitere 6 Jahre und bittet, 5 rſchlagung von l 
ihm mit Rückſicht auf die ſchlechte Ernte in den Million Mark) iſt der langjährige 
beiden letzten Jahren für das erſte neue Pachtjahr][ Direktor der Vorſchuß⸗ und Sparkaſſenver⸗ 
eine von Landſtuhl in Bayern flüchtig ge⸗ 
worden. Der Unterſuchungsrichter vom Lands 
gericht in Zweibrücken hat jetzt einen Steck⸗ 
brief hinter den Ungetreuen erlaſſen. Wie 
es möglich war, daß die Unterſchlagungen 
eine ſolche Höhe erreichen und Jahre lang 


die Pacht mit 50 Mk. zu berechnen. Für die 

anderen Pachtjahre will er je 100 Mk. zahlen. 
fortgejeßt werden konnten, bedarf noch der 
Aufklärung. Der Direktor hat ſich noch in 


Seinem Autrage wird entſprochen. An Stelle des 

Schöffen Raaſch, der ſeine ſämmtlichen Ehren⸗ 
den diesjährigen Sommermonaten zum Be⸗ 
ſuch bei einem Sohne in Berlin aufgehalten. 


ämter in der Gemeinde niedergelegt hat, wird in 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— p p p —— rer 


ſchen Schriftzeichen, die wohl die Adreſſe be⸗ 
deuten werden. Der Raum rechts und links 
wird von je einem ſich windenden, in Gold 
geſtickten Drachen ausgefüllt, während die 
übrige Dekoration theils in Blumen, theils 
in arabeskenartigen Stickereien in bunten 
Farben beſteht, die dem ganzen einen ſehr 
friſchen und freundlichen Ausdruck geben. 
Verſchloſſen wird die Mappe durch kleine, 
höchſt ſinnreich angebrachte Zuſtecker aus 
Elfenbein, die die Mappe durch eine Art 
von Hebelwirkung zuſammenhalten. In dieſer 
Mappe liegt der kaiſerliche Brief, der durch⸗ 
weg auf gelber Seide ſehr kunſtvoll be⸗ 
ſchrieben iſt. Er beſteht aus einer ganzen 
Anzahl zuſammenhängender, aufklappharer 
Bogen, die, wenn fie ganz und gar entfaltet 
ſind, eine Länge von wohl 4 m einnehmen 
dürften. Dieſer lange Seidenſtreif bildet 
alſo ein zuſammenhängendes, von oben nach 
unten zu leſendes Schriftſtück, das auch mit 
einem großen, in rother Tuſche aufgedruckten, 


dorden. Weiter wird die Organifation der Ver⸗ 
bindung und der Inhalt der Vereinsſtatuten ges 
nan beſchrieben. Insbeſondere wurde auch der 
Geheimhaltung des Vereins ein großes Gewicht 
| beigelegt. Ein jedes neu hinzukommende Mit- 
glied mußte ſein Ehreuwort abgeben, daß es über 
das, was es höre, ſchweigen werde. Der Aufzu⸗ 
nehmende mußte hierauf mit der Hand anf dem 
Kruzifix einen feierlichen Eid ablegen, bei Gott 
und bei dem „Vaterland“ und bei allem, was ihm 
theuer und heilig, daß er den Verein nicht ver⸗ 
rathen und daß er ſich nach den Statuten richten 
werde. Au den polniſchen Gedenktagen wurden 
im Verein Feſtſitzungen abgehalten. Der 
Schreiber ſchildert weiter die Auflöſung des 
f Vereins, der „ſopiel gutes gewirkt, ſoviel pol⸗ 
nische Leute mit heiligem Feuer für die 
! nationale Thätigkeit erwärmt und ſoviel Träge 
) und Nachläſſige aus der Lethargie zum Leben ge- 
weckt habe.“ Die Verleſung dieſes Tagebuches des 
Zeugen von Suminski nimmt längere Zeit in 
Auſpruch. Ein beiſitzender Richter: Hatte ihr 
ö Verein Beziehungen zu anderen derartigen Ver⸗ 
' einen unterhalten? Zeuge von Sumiuski: 
Nein. Vertheid. Rechtsauw. Dr. Celichowski: 
Hat der Präſes des Vereins korreſpondirt mit den 
! Vorſitzenden der anderen Schülervereine? Zeuge: 
f Nein. Vertheidiger Rechtsauw Szumanu: Sollte 
der Unterricht der polniſchen Geſchichte und Litte⸗ 
ratur nur ein Deckmantel fein für die eigentlichen 
Beſtrebungen des Vereins? Zeuge: Nein. Vorſ.: 
A Die Beſchreibung des Vereinslebeus in dem Tage⸗ 
i buche entſpricht doch den Thatſachen. Zeuge: 
5 Ja. Der Erſte Staatsanwalt: Aus dem 
Be Verzeichniſſe in dem Tagebuche gehe hervor, daß 
g der Verein auch vor der Polizei geheim gehalten 
werden ſollte. Zeuge: Wir wollten nur, daß 
durch die Polizei die Schulbehörde von der Exiſtenz 
des Vereins nichts erfahre, deshalb mußte auch 
= der Verein vor der Polizei geheim gehalten werden. 
Der Angeklagte Karezyuski bemerkt, es ent⸗ 
ſpreche die Angabe in dem Tagebuche nicht der 
Wahrheit, dab den geheimen Verein Kleriker aus 
dem Pelpliner Seminar gegründet haben. Der 
Beune von Sumiuski wird hierauf vereidigt. 
odaunn werden die Prozeßakten vorgelegt ber 
treffend die geheimen Verbindungen der polniſchen 
Jugend im Jahre 1862. Alsdann kommt zur Ver⸗ 
leſung ein Schreiben des Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen vom Jahre 1862 an das Provpinzial⸗ 
Schulkollegium, aus dem hervorgeht, daß ſchon 
damals geheime politiſche polnische Vereine be⸗ 
ſtanden. Namentlich zeichnete ſich durch eine 
äußerſt rege Thätigkeit aus der „Verein für pol⸗ 
niſche Geſchichte und Schriftſtellerei“. Aus dieſem 
Vereine ging am 19. Februar 1861 ein Geheim⸗ 
bund polnischer Schüler der oberen Gymnaſial⸗ 
klaſſen hervor. Zweck dieſes Geheimbundes war: 
durch die wiſſenſchaftlichen Uebungen, insbeſondere 
durch volniſch⸗ nationale und hiſtoriſch⸗ſoziale 
Bildung die reifere Jugend moraliſch und geiſtig 
zu tüchtigen Polen und zu geeigneten Befreiern 
des gekuechteten Vaterlandes zu erziehen. Zu 
dieſem Bunde gehörten 4 Vereine mit beſonderen 
Namen an den Gymnaſien in Liſſa i. P., Poſen, 
Tremeſſen und Oſtrowo. Der Geheimbund hielt 
feierliche Sitzungen ab am 29. November 1861 
zum Andenken an die polniſche Revolution 
im Jahre 1830 in Warſchau. Die Thematg, welche 
in den Verſammlungen erörtert worden find, be⸗ 
zogen ſich hauptſächlich auf die polniſche Revolu⸗ 
tionsgeſchichte, ſowie auf die Mittel zur Wieder⸗ 
belebung des polnischen Geiſtes und die Wege zur 
Wiederherſtellung der politiſchen Selbſtſtändigkeit 
des ehemaligen poluiſchen Reiches. Jedes Mit- 
glied dieſes Geheimbundes mußte einen feierlichen 
Eid ablegen, daß es „das Geheimniß der Exiſtenz 
des Vereins und ſeine Wirkſamkeit nicht verrathen 
werde, und daß es alle Kraft zur Befreiung des 
unterdrückten Vaterlandes aufbieten will.“ Hier⸗ 
auf werden verleſen das Schreiben des Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Poſen an das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium im Jahre 1863, das Schreiben des 
Oberſtaatsauwalts zu Poſen vom 12. 2. 1863 an 
das Kreisgericht; daraus geht hervor, daß am 19. 
2. 1863 zu Poſen gegen 20 polniſche Gymuaſiaſten 
wegen Geheimbündelei verhandelt wurde und auch 
eine Verurtheilung derſelben zu je drei Tagen 
Gefängniß erfolgt ſei. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Trom mer: Bitte den Zeugen Preuß zu fragen, 
ob die Schüler des Culmer Gymnaſiums gewußt 
1 haben, daß geheime Schiilerverbinduugen nach den 
Schulgeſetzen verboten ſeien. Zeuge Dr. Preuß: 
Ich habe die Schüler meines Gymnaſiums zu 
7 wiederholten Malen auf dieſes Verbot aufmerkſam 
4 gemacht. Hier iſt die Beweisaufnahme zu Ende 
geführt. Der Vorſitzende vertagte die Verhandlung 

auf Donnerſtag früh 9 Uhr. 


(Fortſetzung im Hauptblalt!) 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 12. September 1901. 


— Fahrterleichterungen nach Danzig 
am 14. September d. Js.) Aus Anlaß des am 
14. d. Mts. ſtattfindenden Einzuges Sr. Majeſtät 
des Kaiſers au der Spitze der Leibhuſaren⸗Brigade 
in Danzig werden auf den Stationen der Strecken: 
Schneidemühl⸗Dirſchau, Konitz⸗Schlochau, Konitz⸗ 
Tuchel, Bromberg⸗Dirſchau, Terespol⸗Schweß, 
Laskowitz⸗Graudenz⸗ Jablounowo, Jablonowo⸗ 
Strasburg, Jablonowo⸗Dt.⸗Eylau, Graudenz- 
Marienburg, Elbing⸗Dirſchau, Freyſtadt Weſtpr.⸗ 
Rieſenburg, Simonsdorf ⸗Tiegenhof, Dirſchau⸗ 
Danzig, Lippuſch⸗Hohenſtein Weſtpr., Prauſt⸗ 
Karthaus, Lauenburg i. Bomm-Dauzig, Rheda⸗ 
Putzig und Danzig⸗Neufahrwaſſer Sonder⸗Rück⸗ 
fahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Danzig zum ein⸗ 
fachen Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben. 

— (Der Landwehrverein Thorn) hielt 
am Dienſtag im Tivoli ſeine Monatsverſammlung 
ab. Erſchienen waren 42 Kameraden. Der Vor⸗ 
figende, Herr Laudrichter Technau eröffuete die 
Sitzung mit einer Anſprache, in der er auf die 
fluchwürdigen Attentate hinwies, welche weder ge- 
krönte noch ungekrönte Staatsoberhäupter ver⸗ 
ſchonen. In ſolch' ſchwerer Zeit ſei es heilige 
Pflicht der Kriegervereine, die Treue zu Kaiſer 
und Reich immer auf's neue zu bethätigen. Uns 
iſt dies noch beſonders leicht gemacht, da an der 
Spitze unſeres Reiches ein Monarch ſteht, zu dem 
die ganze Welt mit Bewunderung und Ver⸗ 
ehrung anfblickt. Ein begeiſtert aufgenommenes 
„Hurrah“ ſchloß die Auſprache. Von dem er⸗ 
freulich kräftigen Wachſen des Vereins giebt der 
Umſtand Zeugniß, daß geſtern 8 neue Kameraden 
aufgenommen wurden; außerdem liegen wieder 
4 neue Aufnahmegeſuche vor. Der Verein, der 
ſchon nahmhafte Beiträge zum Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal geſpendet hat, will wieder 40 Mk. an die 
Denkmalskaſſe abführen. Im Winter ſollen regel⸗ 
mäßig Vorträge gehalten werden. — Anläßlich 
des letzten Vereinsfeſtes werden wieder alte Uebel⸗ 
ſtände zur Sprache gebracht. Einige Vereinsmit⸗ 
glieder bringen Kinder unter 14 Jahren mit, 
andere nehmen Fremde ohne Einladungskarte ins 
Schlepptau, auch haben ſich Fremde ohne Karte 
in zudringlicher Weiſe unter die Feſtgäſte ge⸗ 
miſcht. Der Vorſtand wird fortan ſchärfſte Kon⸗ 
trole üben. Die erſten Jahrbücher pro 1902 werden 
den Beſtellern ausgehändigt. Nach dem offiziellen 
Theil folgte eine gemüthliche Sitzung, bei welcher 
eruſte und heitere patriotiſche Weiſen erklangen. 

— (Der Verein für Militäranwär ter 
und Invaliden) hielt geſtern im Dylewski'ſchen 
Lokale ſeine Monatsſitzung ab, die von 34 Mit- 
gliedern beſucht war. Es wurden 12 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen, ſodaß der Verein nunmehr 
die ſtattliche Stärke von 80 Mitgliedern aufzu⸗ 
weiſen hat. Darauf kamen verſchiedene geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten, beſonders die Kaſſe be⸗ 
treffend, zur Erledigung. Auch brachte der Vor⸗ 
ſitzende mehrere Zuschriften der Verbandsleitung 
zur Keuntniß der Verſammlung. Ein Autrag auf 
Veranſtaltung eines Winterverguügens wurde 


vertagt. 
1 die Kaſſenrechnungs⸗Reviſiouskommiſſion der Ge⸗ 


meindeverordnete Lehrer emer. Eunnlat gewählt; 
er nimmt die Wahl an. Nach Verlegung der 
Dienſträume für das „Amt Mocker“ find die von 


r Moder, 12. September. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Zu einer Sitzung war die Gemeinde⸗ 
vertretung geſtern nachmittags 4 Uhr im Ge⸗ 
meindehauſe zuſammengetreten. Anweſend waren 
die Gemeindeſchöffen Broſins, Raapke. Rüſter und 
die Gemeindeverordneten: Born, Leop. Broſiuns, 
Dreyer, Eunuulat, Freder, Goetz, Heutſchel, Laeng⸗ 
ner, Lemke, Panſegrau, Banl, Schinauer, Krampitz, 
Maciejewski, Walter, Woidatſchek. Zum Protokoll⸗ 
führer wurde Herr Paul beſtimmk. Den Vorſitz 
führt der Schöffe W. Broſius. Während der Ver⸗ 
leſung des Protokolls voriger Sitzung giebt der 
Vorſitzende an bezüglicher Stelle ein Schreiben 
des Herrn Landraths kund, in welchem ausge⸗ 
ſprochen wird, daß der in letzter Sitzung mit 9 
gegen 9 Stimmen gefaßte Beſchluß, für Vertretung 
des Gemeindevorſtehers 5 Mk. pro Kalendertag 
au den Schöffen W. Broſius zu zahlen, vollgiltig 
ſei, weil der damalige Vorſitzende, Schöffe Raapke 
den Ausſchlag zugunſten der Zahlung des Hono⸗ 
rars gegeben habe. Der Beſchluß ſei nicht an⸗ 
fechtbar, auch wenn der Bruder des W. Broſius 
für die Ausgabe an ſeinen Bruder geſtimmt habe, 
da der Stimmende nicht eigenes Intereſſe bei der 
Abſtimmung vertreten habe. Der Vorſitzende macht 
die Mittheilung, er habe ſich auf Grund von 8 88 
der Landgemeindeordnung für berechtigt gehalten, 
den dem Gemeindevorſtaude durch Beſchluß der 
Mehrheit ertheilten Anftrag, bei dem Kreisaus⸗ 
ſchuſſe zu beantragen, daß die Kommune Mocker 
künftig einen ſelbſtſtändigen Amtsbezirk bilden 
möge, nicht zur Ausführung zu bringen; denn er 
ſei der Auficht, daß, wenn ſolches geſchehe, die 
Kommunallaſten wachſen würden. Darauf erhebt 
ſich eine recht lebhafte Geſchäftsorduungsdebatte. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 


rie 
vom Mittwoch den 11. Septe 10 
Für Getreide. Hüffenfen chte Amp“ Bae 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäpig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. } 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—772 Gr. 163 ME, 7 
inläud. bunt 756 Gr. 161 Mk., inländ. rot 
718-783 Gr. 143—154 Mk. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 bis 
756 Gr. 136 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 —715 Gr. 118—139 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 155 Mk. ? 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud, 
125-132 Mk 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 254 Mk. 
ee per 100 Kilogr. weiß 86 Mk., roth 


Kleie per 50 Kiloar. Weizen- 4.20—4,45 ME, 
Roggen⸗ 4,60 Mk. 


Antra 


Mannigfaltiges. 

(Der ſeidene Brief.) Der Brief 
des Kaiſers von China an den deutſchen 
Kaiſer, deſſen Wortlaut bereits veröffentlicht 
wurde, ſtellt ein bemerkenswerthes Kunſt⸗ 
werk chineſiſcher Stickerei dar. Die Um: 
hüllung des Briefes beſteht aus einer mit 
gelber Seide, der kaiſerlichen Farbe, über⸗ 
zogenen Mappe, deren Frontſeite eine reiche 
und mit außerordentlicher Feinheit ausge⸗ 
führte Stickerei in Gold und Seide zeigt. 
Das Mittelſtück bildet ein ſchmales Rechteck 
mit in ſchwarzer Seide aufgeſtickten chineſi⸗ 


a — 


; Bekanntmachung. 


x 
für ein Lehrerſeminar noch nicht ge- einzig echte, altrenommirte jeder Stückzahl billigſt bei lift von : ; Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: } 
nügend vorbereitet find, erſuchen wir F zu b a 3 u E 3 8 7 8 zu vermiethen. Zu 2 Wohnungen je 3 Zimmer und £ 
darum, ihre Meldungen nunmehr un⸗ a r © r D 1 . se mer f Herrmann Seelig Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt find „ 

Be an 8 8 a Gerechteſtraße. Thorn, Breiteſtraße ’ e 8 

ö schulfollegium in Danzig oder an EN 1 — 1 äheres durch den Portier Donner. 

die unterzeichnete Schuldeputation ein⸗ - Hauptetabliſſement . Gerſtenſtan a wert ird Wohnnng Stuben, Küche, zubehör iu au 

N zureichen. treffen alle praktischen Haus- für chem. Reinigung or 3 Zim. 2c. zu verm. Zu erfr. bei ftändigem Hauſe zu miethen ge: 

R Thorn den 10, September 1901. frauen, die das triebfähigste und von Herren- u. Damengarderoben 2c. August Glogau, Wilhelmsplatz 6. ſucht. Augebote unter Nr. 200 an 10 

12 Die Schuldeputation. seit 27 Jahren bewährte Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: Br = NY" meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. | die Geſchäftsſtelle erbeten. g | 

/ Waſſerleitung. Liebi ’s Backpulver Thorn, nur Gerberstr. 3,8, 8 gr 1 Wacſe gelegen, elend ans. ves g c f e en | 

Hi 1 8 . 27 > gen, „Etage, je 4 u. 2 Zimmer 

Die Aufnahme der [Waſſermeſſer⸗ | mit dem Bäckerjungen, ee, Ratten und Mäuse Bimmern, Küche, Balkon und Zubehör lichem Zubehör, vom J. Oktober d. Js. zu 

ö ſtände für das Vierteljahr Juli⸗⸗ „ x 7402) verwend Thorn, Maneritrafe 36. vom 1. Oktober cr. zu verm. | Gerechteſtr. 5, I 
September er. beginnt am 15. d. Mts. 5 e ur 5 Roggenſtroh Hückſel ze 910 De F Wohnung, 5 Zimm., Vadesineicht⸗ i 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 2 Se N 2 a —— N t d = Wilh elmsplatz 6 Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 8 

b ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ Meine & Liebig, Hannover. in Waggonladungen, für Land mm RX ento — ) * verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 

ö meſſern für die mit der Aufnahme Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. |wirthe zum Bezuge auf Ausnahme⸗ E. Mu ſche, Cöthen) Schöne Parterre-Wohnung, 4 Brombergerſtr. 60, III. I. 
betrauten Beamten offen zu halten. | mmmmmemememe . tarif, liefert frachtfrei jeder Station Saen e te und iſt un Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober Ic. 100 5 A 

0 3 ren 1901. RER Ben M. 5 Sage 2 28 Pl n 441K zu berntiethen. August Glogau. Albrechtſtr aße 6 

2 ... SE Dr ER ’ agdeburg. bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 2 N id j von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 

1 Got möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1 2 elegante Vorderzimmer vom = — — Eine et ill. N) nung ꝛc., vom 1, Oktober, 4 Zimmer, 4 

; ang ſofort zu vermiethen öblirte Zimmer von ſofort zu 1. Oktober zu vermiethen. ut möbl. Wohn. m. Burſchengel.] von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 

| gang | 3 

teſtr. 30, III, I. vermiethen Strobandſtr. 20. Neuſtädt. Markt 12. z. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. miethen Eliſabethſtr. 20, II. vermiethen. Näheres Hochparterre. 
Gerechteſt „III, f ö | 


Klavierunterricht 


Zum 1. Dftober d. Is. ſoll hier | ertheilt Fräulein Lambeck, Brüden- 
ſelbſt bei genügender Betheiligung f ſtraße 16. Daſelbſt finden Pen⸗ 
eine katholiſche Präparandenan⸗ ſionäre gute Aufnahme. 


ſtalt eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
erſt Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, ſodaß die Einrichtung 
der Auſtalt in Frage geſtellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho⸗ 
liſcher Konfeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen geſonnen und 


Den NagelaufdenKopf 


Guter Verdienst! 


Für eine ſenſationell illuſtrirte 
Zeitung (Auflage 24 000), die bei 
fleißigem Betrieb ein gutes Aus⸗ 
kommen ſichert, werden Agenten zur 
Kolportage und ſolche, die es werden 
wollen, geſucht. 2 

Augebote unter L. K. 996 Haupt⸗ 


oſt Hamburg. 


> in nur 
neuen Muſtern und 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eine freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und Küche per 1. Oktober 
zu vermiethen. O. v. Gusner, 
Schuhmacherſtraße 20. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I, 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u Zubehör, 1. Etag. 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Wahnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. U. 
Wilhelms ſtadt. 


